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rodgornf nach Somalia ( 

■ i 

Moskau (UFQ — FlMdotf 
fOiM'Fo^Kcäl tat ricb rafa, 
Sofuaßabegtben. Dit Rau 
«richtn einen Marfzic*tutzpuii)ti 
ffir ä a&wjetisdie Flotte. fin 
l od b rhfü Qzen aoF iön Ter- 

riturfu m von Somalia. JMe So- 

■ 

wjetflotto kan tu dort ns Ae 

HAh t fas Kote Meer wul- m 

dtaFcofadmCMf ttenvadiea 


Gutachten über Atom 





Im Veda «rf ** gwHgen Re - 1 GatacUu Bericht, das er von 

«MWe Mini- 1 zwd imdhcbcn Atom-Sachver- 
Mpviddent Rthiu über das , ständigen ober das atomare 

Krafbtronnvcrk ha Aegypten an- 


England bereifet sich auf Wahlen vor 

' • ' • 

■ r 

London (R) — Beobachter ini achaft "sind bisher ohne Ergeb- 
GrosÖÄtttnnleo sind übenseogtJ niese veri&ufen. 
dus Neuwahlen hn Herb« «tatt-j ZWÜTltÄ WAHLGANG 
finden werden. Der Flnammini-j i .IN KUBA 

Deute Healey sagte fei einem, M&Uozas (AST). — • Der .zwei- 


# m 


Bderriew hn BBC die Oppoai-Jfe WaMgng ffir jene Wahlkrd" _ 

tion habe im Padament eine ln*J«, in 4e«en kein Kandidat nach j Sicherheit und die Mitglieder der 

dem enten WiUgtnt ▼«gange- ’ Regierung über den Inhalt des! 




ge geschaffte, die der Kegbnzng 
üe Tdftnig der Staat s geac hM e 
mmSgHch xnacbt Dfe Londoner 

Batt ^Newv of the Wodtf 9 pro- 

■ ^ 

W abWatra». 


g ef or d ert 

Der Rcgkrrurigssck relfir ent- 
hielt sich jedes Hinweises, wie 
dieses . Gutachten beschaffen sei. 
woraus ersichtlich ist dass seine 
Veröffentlichung vorläufig nicht j 
aktuell ist. Bislang wurden nur 
die Mitglieder des Knesset-Aus- 
schusses für Auswärtiges- und 
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wb Sonntag in F|dm das absoln- 
b.Mehr cndchte, fand gestern 
staaL.; Eistnah seit 15 Jahren 
haben deb Ae Kubaner fe die- 


Sach verständigen -Berichtes ein 
geweiht. 

VerteiAgnagsminisier Schimon 
Peres- gab auf der Regienmgs* 


Waffenfrage-Verbot 
im Libanon 


len 24. Oktober.. stm Mont zur Urne begeben, sitzung crae Erklärung ^ im Zu- 

N«ch bto w^Monalen j mn in Matenas die Ffwtadefc- j sannnenhang mH dem tragischen 

eiten zu watden. . I Tod von vier österreichischen 

Die kubanische Regierung be- ( UN- Beobachtern an der isrrae- 


. unisaeit ist die Regierung Wil- 
, ‘on dort angelangt, wo die Re- 
- ienmg Heath begann, und en- 
dete: bei der Auseinandersetzung 
ÜL den Gewerkschaften- Die 
t T p Position nützt diesen Konflikt 
y Ir Schwächung der Regierung 
yt allen Mitteln aus. da das Ka- 
'joett im Parlament nicht über 
. ne Mehrheit verfugt. Der De- 
■ ühandelsiudex ist in dcu letz- 
d L2 Monaten um 16 Prozent 
stiegen. i)ie wöchentlichen Ta- 
: löhne stiegen in der gleichen 
:-, it bloss cm 14.9 Prozent. Bei 
‘ öchenende hielt die Bergarbei- 
~ Gewerkschaft, die mit ihrem 
eit im letzten Winter den 
’ - II des Kabinetts Heath aus- 

ihre Jahresvers ammlung 

- Ihr kommunistischer Vize- 
' . js ident McGahey and andere 
hier wollen nicht mit der La- 
. Jr-Reg 2 enmg Zusammenarbeit 
anerkennen nicht das Beerte- 
eines ^öziaNertrags” und 
neue Lohnerhöhungen, 
weit ober der Teuerungsrate 
Vergeblich bemühte sich 
agieminister Eric Valley, die 
egierten zum Masshalten zu 
/egen. Der britische Indo- j 
riten verband dagegen’ for- 
■t von der Regierung die 
rifong eines , JfavestitioiiskE- 
Beratur^en“' *- onttt^deäi 
sitz Healeys zur Frage 'der 
deran k mbe fa ng der Win- 


zeichnete den geheimen Wahl - 1 Usch-syrischen 


front am Fusse des Hermou-Mas- 


gang als Versuch, der zur ver- 
mehrten Beteiligung des Volkes 

in verschiedenen /Staatlichen Be- j 

langen fuhren könnte. Der erste J und batten dabei den Tod ge 


Entflechtungs- 


B eirat (RM) 
von Waffen ist nach der Abu 
Djnda-Affäre hn Libanon verbo- 
ten worden. Der libanesische 
nenmmister hat im Namen d 
Kabinetts 
m einsame Armee- n. SScherheits- 
trnppen von den Moigenstnndeu { 


vVjfad Hapoel fordert luxussteuer 
5/ besteht auf Teuerungszulage 


Einstimmig nahm gestern 'er . rungszulage in die Winscbafi ■ ob die Regierung vielleicht an die 
Waad Hapoel den Beschluss [ fl i essen, müssen unweigerlich ei- Verhängung einer wei ter en 
an. der Bitte der Regierung in; ne weitere Teuerung zur Folge Zwangsanleihe denkt. Barlew 


sivs ab. Die vier UN-Bcobachlerj m ™ den Strassen von Beirut n. j -Sachen der TenenmgsznJa^ j haben. Die Auszahlung der! antwortete, dies sei eine der 

waren auf eine Min» <tKfA«»n I in anderen Städten di» Dnreh-1 nachznkoxnmeo. Httta-iT<oi»e l T n *c~nT* m » x*Li ■». I Unorirht»it»n man »mrtar» 


gestossen 


Kongress der kubanischen Kom- 


fondea. ein fünfter hatte Ver- j 


m Unis rischen Partei ist für 1975 
vorgesehen. Die Delegierten v/o ir- 
den als ,j\irwäKe des Volkes” 
bezeichseL . ln jedem Wahlkreis 
werden zwei „Gegenkandidaten” 
auf gesteift. - 

WAHLEN IN JAPAN 
■ Tokio (R) — Gesten..— am 
zweiten Jahrestag . der Bfliduag 

des Kabinetts Tanaka — fan^ 

■ 

des in Japan de Wahlen zspi 
O berbaus statt 331 männliche 

und IS weibliche Kandidaten 

> . Stee!cine Ermittlung des tragischen 

bä der TälerMMsme de» Ober- j ZwischenfaUs eingeleitet tmd 


Städten die Dnrcli» j nacluaikoiniiieo* j Teucrunpszulaw wird viel un- 

“■» des Verbots kontrollle- j * ulsefa ' et5 r Jerodiajn ' ''sehe! j angenehmen; Konsequenzen ba- 
sollen. Diese Entscheidung I net dem Handels- and Industrie- ; ^ aIj deT ■ em von der 


anderen 
fnhning 
reo 


letzungen erlitten. Der Verteidi- ' war in einer Notstandssztznog [ minIslci Bar-Lew. Luxnsguter j vorgeschlagene Kompro- 

gtifegsninirter eridärte in einden - 1 des Kabinetts, welches Fragen! 1110 einer Lurastener zu hete- mfss 


jtigster Webe dass die orterrei- j der Sich erb elf nach der En/fäb- ^ eiu 

ddschen UN-Beobachter kurz’ rang des Journalisten Abn Djn-' 1x1 einern von dcm F ' ß anzmi- i 
^or der Tragödie ausdrücklich ■ da erörterte, gefasst worden. ' n,sten ' nm ™ Regierungsbc- 

’ und in allen Einzelheiten ge- 


Möglichkeiten, die man erörtert 
habe. Sie sei nicht so angenehm, 
wie der jetzt gemachte Vor« 
schlag, aber vielleicht wird die 
Regierung sie in Betracht zie- 


Dct Minister wurde gefragt, hen müssen. 


warnt worden waren, dass f'di 
entlaqg des Weges noch uaeat* 
schärfte Minen befinden. Der 


Abu Djuda. der Chefredak- 
teur der Zeitung „El Nahar” be- 
fand 5 ich gestern innerhalb des 
Libanons, aber' ausserhalb der 


Ort der Verminung war ans- j Hauptstadt. Versuche waren im 


diücfclich in dieser Warnung an- 
gezeigt gewesen. 


Gange, ihn nach Beirut zu brin- 
gen. hiess es in einer offiziellen 


Wie erinnerlich, hat die UN i Bekanntmachung. 


hanses und im lokalen, von d- 
■em. der 47 Piafektnren des In- 
Mbvielas gebildetea Stimmbe- 
arb nra 76 Ste. . 

. 75-7 . .Miliioneo Bürger : .wa- 
ren wahlberechtigt. > Eiste Teil- 
eigebnisse zeigten wenig Verän- 
derungen für die Liberal demo- 
kraten’. leichte Einbussen für die 

Sozialisten und Gewinne für die 

• ■ 

K ommnnkfwi, die fünf ^SiLzc 

in» genannten Ober- 

to ' des. : y»pdiaiaAi^T^i disteg e s 
habca das 4VS. ZS2 Ah- 

geordneten besteht! . 


Agenturmeldungen zufolge soD 
sich die ■ Österreichische Regie 
rang mit den israelischen Trläu-j 
tenmgen nicht zufrieden gegeben i 

haben. I 

■ 

Der Regie rungssekretfir sag“ j noch eine Amtsperiode als Vor- 


Fulb right fner 
Paiestma-Staat 


hör den versandten Rundschrei- : 
beo heisst es. dass die jetzt in 
Angriff genommenen einschnei- 
denden Sparmass nahmen im 
Staatshaushalt auch im nächsten 
Finanzjahr fortgesetzt werden. 
Die Regierungsbehörden wurden 
ersucht, bis Ende dieser Woche 
Dir Budget für das kommende 
Jahr zu unterbreiten. Bekannt- 
lich hatte die Regierung beschlos- 



sen. in diesem Jahr Sparmass- ! sprachigen Morgensendung hiess 
nahmen in Höhe von einer Mil- i ** Der westdeutsche Bundes- 
liarde und 850 Millionen IL 


Senator William Fulbright, der j 


BONN BEI FRIEDENSBEMUEHÜNGEN 


NAHEN OSTEN AKTIV 

zeichnete das Komitee ein Ab- 
kommen über die Zusammenar- 
beit auf allen Gebietest. Aus in- 
formierten Kreisen verlautet, 
dass die beiden Seiten für den 
europäisch-arabischen Dialog XL 
für die Möglichkeit der Forde- 
rung der europäisch -arabischen 
Beziehungen im Interesse des 
Friedens im Nahen Osten ein- 
treten. 


Einer Randfunkmeldm^ ans 
Kairo ist zu entnehmen, dass 
die deutsche Bundesregierung 
bei den Friedensbemühungen im 
Nahen Osten eigene Initiativen 
entwickelt. 

Tn der Erklärung der deutsch- 


Helmut Schmidt emp- 
: fing am Samstag den ägypti 


I Handels- und Industriemim- j sehen Aussen minister Ismail: Der ägyptische Wiederaufbau- 


Zahat fnebrf zwei Lnftabwehrwäffen vor 


VT) — hn Rahmen dar Wo- 
dar Luftwaffe, die gasten 
ud, wurden den Konesspou- 
eo der in- und anriSndischan 
tenme&Q zwei neue V -gab* 
waffen voig rf Bhrt: der Flug- 
ihr-Raketenwerfer XM-730 
iparrar und der Flugab- 
-Panzer XM-163 «Vulcan \ 


Genaugenommen sind diese bei- 
den Waffeo-Systeme nicht neu: 
sie bestehen in der US- Armee 
seit einigen Jahren und anch in 
unserer Armee sind sie schon 
seit einiger Zeit io Dienst ge- 
stellt. Diese Tatsache wurde je- 
doch ent gasten znr Veröffent- 
fiefanng fr eig e ge ben. 


te in Beantwortung einer Frage 
unseres HM-Korrespon deuten, 
die österreichische Regierung ha- 
be sich in keiner Weise an die 
israelische . Regierung um Er- 
läuterungen gewandt. 

■ _ ■ ■ ■ 

RADAR-CODE ENTDECKT 
Durch einen Zufall wurde der 
ägyptische Radar-Code entdeckt, 
der Israel schweren Schaden an- 
richtet halte. Bei einer Parade 
war ein sowjetisches Radar-Ge- 
rät in Kairo fotografiert wor- 
den, meldet die jSuuday Times” 
Diee Zensur hatte das Büd irr- 
tümlich passieren lassen. 


sitzender des Senatsau&schuss für 
Auswärtiges amtiert- obwohl er 
bei der letzten Wahl eine Nieder- 
lage erlitten hat, sprach sich ge- 
stern für die Errichtung eines 
palästinensischen Staates ina 
Westufer und im Gaza-Gebiet 
aus. Der Senator sagte, die Pa- 
lästinenser sind die Hauptleid- 
tragenden des Nahost-KonflikleS- 
Sie sollten anerkannt werden und 
offiziellen Status erhalten. 

Der Senator forderte eine In- j Südamenkanern näher zu brin- 
teraationalisierung Jerusalems, 
wie dies in dem Teflungsbe- 
schluss aus dem Jahre 1947 be- 
schlossen worden war. 


Ster Bariew erklärte im Fernse- 
hen, er sei über den Beschluss 
der Histadrut enttäuscht. Milliar- 
den, die jetzt durch die Teuc- 

SEM1NAR LIEBER 
LATEIN AMERIKA 

An der Tel Aviver Universität 
ist ein Seminar über Lateiname- 
rika eröffnet worden. Aufgabe 
des Seminars ist es. Israel den 


Fahmi zum Abschluss seines ( minister Osxnan Ahmed Osman 
fünftägigen Besuches in' hat sich aus Bonn nach Frank- 
Deutschland. Aus informierten j fort begeben, wo er mit deut- 


Krersen verlautet, dass sich die 
Gespräche möglicherweise mit 
den jüngsten Entwicklungen im 
Naben Osten und der Rolle der 
westdeutschen Regierung bei den 
Friedensbemühungen in diesem 


sehen Indusmevertretern Zusam- 
menkommen und ein Exekutiv- 
abkommen Ober das Kanlara- 
Projefct. sowie die technische 
Zusammenarbeit besprechen 
wird. Der ägyptische Minister 


Gebiet befassten. Die Gespräche 1 für Industrie und Gasban. Ibra- 
beschäftigten sieb ebenfalls mirhim Salem Mohammed-a-Din 


den bilateralen Beziehungen und 
der Notwendigkeit ihrer Forde- 


weih ebenfalls in Frankfurt, von 
wo er die Reise nach Moskau 


gen, 30 Südamerikaner, die rung in der kommenden Etappe 1 an tritt, ln Moskau soll das ägyp- 


wichtige Aemter in ihren Län- 
dern haben, nehmen am Semi- 
terl. 


nar 


angesichts der 
des gemeinsamen ägyptisch-deut- 
schen Komitees. Gestern unter- 


tisch -sowjetische Komitee für 
Zusamme nar beit in einigen Ta- 
gen zusammen treten. 


BRD gewann WM-Pokal nach Sieg über Holland 




* * 


IE KOENIGIN 
NDDIE 


ÄRMSTOERUNGEN 


aalten Ägypten w 4000 Jahren 
^ die schöne Gemahlin des Phar 
^ -Jh allerhand Kuren unterziehen. v 
T an Verstopfung litt. Sogar die Pr 
ssten her, um für sie.zu beten, 
die Götter dabei mitmachten, 
geht sich unserer Kenntnis, 
jte löst man dieses Problem auf 
•ere Weise. 



Die Weftmeisteischaftespieie zeit brachte Gerd Möller die 
wardca gester n mit dem span- Deutschen in Führung, 
nenden Spiel BRD — Niederlande Die zweite Halbzeit stand im 

abgeschlossen. Zeichen verzweifelter Gegen an- 

•Die Deutschen gewannen das griffe der Holländer, die keinen 
an dramatischen Höhepunkten Erfolg brachten. Johan Creyff 
reiche Spiel 2:1. Das Spiel war; war einige Male höchst unfair 



Es gibt g*dan Verstopfung 


midro-Tee 


„hilft sanft, aber nachdrücklich . 

* . 

IN ALLEN APOTHEKEN ERHÄLTLICH 


hart. Von Anfang an gab es gro- 
be Zusa m menstosse. Schon in 
der z weite n Minute verwandelte 
Neeskens einen Elfer. In der 30. 
Spiclminutc wurde Holzeubein 
im Strafraum der Holländer zu 
Boden gefällt. Breitu er führte 
den Flferstoss aus: 1:1. Ganz 
kurz vor Ende der ersten Haib- 


und wegen Fouls zweimal ver- 
warnt worden. Die Deutschen 
bestanden die Nervenprobe. Der 
Gegner blieb erhebEcb hinter 


SCHWEIZER 
BOTSCHAFTER WIRD 


1 

I 


BOTSCHAFTER 
EV BELGRAD 

Wie wir erfahren, ist der Bot- 
schafter der Schweiz in -Israel, 
Hansjörg Hess, zum Botschafter 
in Jugoslawien und Albanien, 
ntit Sitz in Belgrad, ernannt wor- 
den. Der Botschafter, der m Es-j 
rael auch Botschafter für Zy- 
pern war. amtierte 1952 in Bu- 


WM-BERIGHT 
AN ^ALIUT 3** 

Den Bericht über das Spiel 
BRD gegen Holland durften 
die Kosmonauten der JSa- 
Ijut y* nicht vernehmen. Man 
befürchtete, dass sie zu sehr 
In Erregang geraten könnten. 
Erst abends meldete ihnen 
Moskau das Sptefergebms 
ohne Einzelheiten des Spiel- 
verlaufes. 


zweiten Mal den WM-Pokal. Den ist hoch aktiv: 35 Mio. Mark bung in den Stadien, zusammen 
ersten Pokal hatten sie 1954 in aus Eintritts^ldem, 18 Mio. etwa 95.9 Mio. DM Die ^rga- 
der Schweiz gewonnen. Die DM ans dem Verkauf der Rund- nisationskosteu belaufen sich auf 
«Mit»» Will findet 1975 in Ar- funk- und Fernsehrecbte, 12 40 Mio. DM. Der ResL gehl an 
geotinieu statt. Mio. DM aus der kommerziel- die FTFA. ut di* 16 reilneft-nen- 

Die Teams traten in folgen- * cn Verwertung der VVM-Sym- den Mannschaften, 3 Mio. 
der Aufstellung an: ! bole* 5.5 Mio. DM ans dem Ge- 

BRD: Maier, Vogts. Becken- i winn der sogenannten „Glücks 


m \ 


M 


den in den früheren WM-Run- 
den gezeigten Leistungen zurück. 
Bemerkenswert konsequent, 
dapest, drei Jahre später in Wa-[ soweit sich das auf Grund der 


bauer, Schwa rzenbecL Breit ner. 
Höness, Bonhof, Oveiatfa. Gra- 
bowskJ, Müller, Hölzenbein. j 
Niederlande: Jongbloed, Suur-I 
bier ? Haan, Rijsbergen. Krol. 
Jansen, Neeskens, van Hane- 
gem. Rep, Crnyff, Rensenbrink. 

In den Wettbüros galten die 
i Holländer als Favoriten. Tat- 
sächlich stellten sie das beim 
Publikum beliebteste Team, so 
beliebt, dass Orange die Mode- 
farbe dieser Weltmeisterschaft 
geworden ist .$6 Jahre hat 

es gedauert, bis die Orange- Hem- 
den holländischer Nationalspie- 
ler wieder bei einer Weltmeister- 
schaft leuchteten” meldeten Mr- 
defachlente, die sich unter den 


spirale” und 25 Mio. -us "'er 


an den Weltmeister und 25 P-v 
zem an den Deutschen Fursball- 
bund. 


□ IE 


L 


■ , ■ ■ . 

"2 ASTU NOEN 


König Hussein kehrte von ei- 
nem Besuch in Oman und Ab* 
bn Dabn nach Amman rur’rk. 


gen zwischen beiden Ländern 
m Damaskus eintraf. 

Der sudanesische Aussenxnrni- 


Präsident Hafer el Assad von j sfer erklärte, der französische 


Syrien empfing den Machthaber 
von Qatar. der zu offiziellen 
Gesprächen über Hie Reziehnn- 


H* i 


• " 

Anlässlich .ÖJtis ersten Jabrest^es nach dem 
unserer teuren und imverg^sfichea Frau. 
GrosOTCtötcr, Schwester und Schwägerin 


shington als Legatloosrat, 195S 
in Delhi und 1965 als Botschaf- 
ter in Peru und Bolivien mit Sitz 
Lima. Seit 1969 war er Bot- 
schafter in Israel. 


Fernseh- und Rundfunkbericbter- 
Stauer beurteilen lies, leitete ! Hen, 7 der als Tor- 


HADSCH AMIN EL 
HUSSEIN! BEIGESETZT 
In Beirut ist der Erobere r-oss- 
vnuftS von Jerusalem. Hadsch 

et^a 4Ö.Ö0Ö Fans befanden, die j A“*" el Busseini bei S esetd ' nr ’ 
ans Honand nach München ge- ’ dea - CWr MnnsterprSside- de« 

kommen waren. Unter *len pro- 
minenten Zuschauern sab m3n 


President d'Estaing habe eine 
Einladung von Präsident Numeiri 
zum Besuch des Sudans iH'jcd- 
riert. Das Besuchsdatum n-urde 
noch nicht festgelegt. 


j. •• • 


PEPI WACHTEL 


Meine geliebte 


der britische Schiedsrichter Tai- 
Jor das Match. 

Die Denfscheo gewannen znm 

teure Mutter, 


wart und Rechts verbinder in sei- 
ner Jugend Fussb&H in der Stad. 1 
Fürth gespielt batte, sowie neun 
deutsche Minister mit Kanzler 

Helmut Schmidt an der Spitze | 


Libanon und Fatab-Filhrer Vas 
sir Arafat nahmen an der ieci- 

digung teil. Eine Ehrenwache 
von Terrorver banden stand Spa 
her. 


geh. WEINER 

V ^-det die ASKARA Dfcsi&sg, 9.7.1974 am 4 Uhr 

jfamittags in Natania auf dein Friedhof Schiften 
** ’ ttfirim statt 

. DQ) FAMILIE 


und 


HAFTVERLAENGERUNG 
Rom Kranz, 27, a\B Bat Jam, 

i und” 13 holländische Kabinette" ! ^ der Ermordung von Zion 
mitglieder mit dem holländischen . Mordrn verdächtigt wird, wur- 

Ministerpräsidenten. 


für 


Die 


7. Juli 


Tarn us, in Kirjat Schaul statt gefunden 


der 


Famlliei 


ERWIN ESRIEL WOHL 


Mrnjan 


9 JO Tel- Aviv, Mapustrasse 


Das Münchner Olympiastadion 
war bis auf den letzten Platz be- 
setzt. Bis zu tausend Mark «and 

ffir FJw triff c fc aTf g 11 1 auf dg»» 

• 

^Schwarzen MarkP bezahlt wor- 
den: 79,300 Zuschauer fanden 

Platz: 


de dem Tel Avrver Friedensge-! 
rieht vorgeführt, welche« seine 
[Haftzeit um 15 Tage verlängerte 

Der Ermordete war der Schwa- 
ger des Verdächtigen. Er war 
vor zwei Wochen in der Hamas- 
ger-Strassc in Tel Aviv d ur ch 

einige Revolverschüsse erschos- 


DAS WETTER 

Voraussage: Heiter, unvrran- 
ändert, Luftfeuchtigkeit. 

Temperaturen: Jerusalem 19 
30: Tel Aviv 21 — 30: Haifa 20 
— 29; Lod 141 — 32; Liberias 21 
— 37: Hermon 17—23; Golan- 
Höhen IR — 31; Galil 19—33; 
Hule 17 — 34; Emek Jesrecl 20 — 
33; Totes Meer 22 — 39: Beer 

Scbewa 20—31: Ejlat 2 5 4 0 

Grad. 

TEL-AVIV-JAFO 


P.P. 


□ 7TIP 


139 


Die finanzielle Bilanz der WM sen worden. 


v 




r? 



























r 



# 


SRAEL' NACHRICHTEN ITHPTn 


Montas, 8. 7. 1974 



au s 1 

Isi 

rt 

lel 

Is 



Keine Baugenehmigungen für luxus-und Gross wohnungeir^ 




DAS VERHALTEN DER 
VEREINIGTEN STAATEN 


Etwa 5.000 Luxuswohnungen Bau von Schulen und Kinder- 
w erd es im Rahmen der Ein- gärien eine Vorrangstellung, 
schränkungsmassitahiuen im Hinzu kommen Bauvorhaben. 
Bauwesen nicht errichtet wer- die für die Sicherheit der Bevöl- 
deo. erklärte VVohnbamnlDister kerung unumgänglich sind, wie 


Grundfläche einbegriffen sind. 
Ab „SicherheitstairaT gilt nur 

ein Bauvorhaben, das zu wenig- 
stens 90<% ausschliesslichen Si- 

cherheitszH-ecken dient. 


] sehen der Regierung und 
f Histadrut muss vermieden wer | 

' Ae us sc r urigen. die dem ame - 1 den und der Staat -.ollte den j Neue Baugenehmigungen nut 
Titanischen Au^senminister Df ■ Preis für die neue Politik in i einer Grundfläche von mehr als 
: Kissinger und anderen amerika ! erster Linie von den vermögen-- 110 qm. für Villen, für ein- 
nischen Politikern zu geschrieben j den Schichten kassieren. I stockige Wohnhäuser und für 

: werden, haben Sorge erregt und i RYP IN DIE REGIERUNG 'Cottages werden einstweilen 
beschäftigen die Leitartikel der \ ..Omer" fordert, dass die grundsätzlich nicht erteilt. sagte 


der ; des Kommunal verwalt tings-Zcnr , und die gesamten Wohnungs- 1 te sich -an d. Vertreter d;r Kom-< übersteigt, 
■er- [ trums in Tel Aviv. j bau-Vorhaben für jungverheira- j munalbehörden mit der dringen- 1 Wohnung 


Tagespreise. 

ta Haarez" macht warnend daf- 


RNP möglichst bald in die Rc- der Minister. Möglichcrv eise 
gierung zurück kehren >oll. Aut j mü^n aber auch Bau gen eh mi- 
auf aufmerksam, dass alle Ver - 1 diese Weise würde diese Partei ; gungen. die bereits vor dem In- 
suche. die Rösiuogsstärke der Iden polilbchen und religiösen IkrafUreten der Einschränkung*- 
■Armee zu begrenzen, die Aggres- \ InteresNen dienen, die sie ver- ; n?as c nahmen erteilt wurden, 
sionsluit der .Araber nicht mil-! tritt. 

dem werden. Umgekehrt — ihr] SPORT UND POLITIK 
Appetit wird auf diese Webe , Die .Jerusalem post" bedauert 
nur gesteigert, die Gefahren im j tief, d^ss die Fnssball-Weltmei- 


Abraham Ofer den Vertretern | de r Bau von Loftschutzräomen. ! Der Wohnbau minist er wand- ; 

für eine teuere 
werden wehere 33# 

tete Eheleute und für nene Ein- j den Bitte, die genaueste Durch- 
wanderer. die ohnehin nur mi» ( führung der Einschränkungs- \ gen den Kaufpreis gewährt, je- 
einer Verspätung von etwa zwei ; massnahmen zu überwachen und j doch nur bis zu einem Woh- 
Jahren zur .Ausführung kom-I damit eine weitere Verschär- 
nien können. [ fung der Vorschriften zu ver- 

Unicr einer ..Wohnung. deren 1 hüten. 

Bau mit einer ministeriellen Ge- 


EL wurde grundsätzlich keine | non mehr die Höchstgrenze 
Hypothek gewährt. _ Hypottekmgewihnmg «tenwfit, , 

Von nun an wiixl die Höchst* In Xerosnlcin ftüi folgende * 
hypotbek von 40.000 IL für den felung: 50.000 IL Hypothek 
Erwerb einer Wohnung gegeben, eine Wohnung bä zn • eine« 

deren Preis 205-000 IL nicht | Kaufpreis von 225.000 JL, zu 

SO Prozent von 
IL D 


225.000 




nochmals überprüft und in ein- 
geschränktem Rahmen neu er- 
teilt werden. Ausserdem müssen 
weiiergehendc Begrenzungen 

. Nahen Osten werden grösser und | st ersehn fien. an denen Millionen ■ der zulässigen Höchstgrenze 
. die Möglichkeit ergibt sich, dass : von Zuschauern icilnehmen. • ervogen werden, wenn das Vor- 
' alle Friede n>bcmiihtin gen im Na- \ durch Momente von pol: fischcm j zugs programm des Wohnbaumi- 
, hen Osten vereitelt werden. Die 
• Vereinigten Staaten können am 


Charakter und von nationalen J nisteriums nicht zu einem baldr 
Prestige-Erwägungen beeinflusst ! gen Fortschritt führt. 


dem von ihnen beschrittenen j werden. Der Sport. soll der Vöf-| 
Wege nur voninkommen. wenn i kerfreiindschaft dienen, sunt 
sie peinlich auf Einhalmng de* J dessen « urden bei den Spielen 
Gleichgewichts der Kräfte int polilivehe Konflikte jngcsiachel'. 
Nahen Osten achten. j DIE WOCHEN 

..Dawari* Üusseri die Befiirch- j BIS ZUM 9. All 

tung. dass Dr. Kis>inger mit Ver-' ..Hamodia" erinnert daran, das. 
sprechungcn über die Vertretung ! die drei Wochen bis zu nt 9. .Vv 


von dem 205.000 IL überstei- i Kaufpreis, 'wobei ein KauEpret 

1 von 300.000 IL als Höchster«; 


m < 




nehmigung rechnen kann, ist ei- 
ne Einheit von Zimmern und 
Nebenräumen auf einer Grund- 
fläche von weniger aL 90 qm 
brutto zu verstehen/ 1 Mit dieser 1 


NEU ABGRENZUNG 
DER HYPOTHEKEN- 
GEWAEHRUNG 

■ 

Entsprechend einer Anweisung 
der Bank - Israel wurden 


nungspreis von 265.000 TL, der 


ze für eine 
mag güt 


Hypothekengewäb 





Oesterreich laesst das MiMmmglneck 

■ 

am Hermon nochmals nntersuchen 




'•'S'?**-* 


(R) — Oesterreich bat einen 

GeneralstahsofRaer nach Da- 


Dcfinition ist ausdrücklich cr-f Höchstgrenzen und die Summen I maskns beordert, mo dort an der 
klart, dass nicht nur die Zwi- j ^ Hypotheken rtir den Er- Unteisnchmig teUzanehmen nber 
schenwände. die gewöhnlich ■ " " 

m 

20 cm stark sind, sondern ?uch 
der Eingangsraum. Sondcrräu- 
me für die Wäsche, für den Ab- 
fall, Für die Gasbehälter und 


für die Wasserspeichcr sowie 
Dieses Procramm gibt dem 1 siimi liehe Abstellräume m die 


i iverb einer Wohnung neu Fest- j die Umstande, unter w^hen 
geleei. j rier österreichische Angehörige 

Bisher galt folgende Rege- I der UN-Truppen bei einer »fl* 
jung: Für eine Wohnung, deren | n cnexpIosion an Golan mns Le- 
Kaufpreis 160.000 IL nicht über- j ben kamen. Der österreichische 


Wieder Kommandostellen fuer Scharon 


und Gonen 


stieg, wurde eine Hypothek bts 
zu höchstens 40.000 TL gewährt, 
für eine Wohnung zum Preis 
(zwischen 260,000 fL und 
200.000 TL galt eine Sonderre- 
gelung und für eine Wohnung 
zum Preis von mehr als 200.000 


Offizier. Oberst Hans Philipp, 
kam am Freitag in Damaskus an 
und er wird sich der Untersu- 
chung anscMiessea. welche 
vom Stab der UN-Truppen j 
Ober das Minenunglück 
durchgeführt wird. Diese Emen- 


Gonen be- 


fWTl — Infolge der cegenseiti- 1 genüber Aluf 
auf der Genfer Konferenz um; begonnen haben und ruft d'c r sen Beschuldigungen und der Er- 1 schlossen, aber hier ist die Si- 
,ich wirft. Die Konferenz Bresch- 1 Bevölkerung auf. die Lehren ' • ' iintersuchunss- . tuation — vom juridischen 


l 


neu— Nixon ging über den Punkt 1 der Vergangenheit als Warnung 
Jerusalem hinweg, aber das Tref ! für die Gegenwart zu beherzi- 
fen Kissingers in Rom war i? j gen. 

Erster Linie dicker Frage gesvid- : 

met. und ^ir müssen vermeiden.! 
dass uns aus dieser Debatte Ge- ! 


nennung einer Untersuchungs- 
kommission. welche diese 8c- Standpunkt aus — grundsätzlich 
schuldigungen zu überprüfen hat- a Oders. Aluf Gonen war mit 


te. wurden seinerzeit die beiden 
Alufim rGcnenilmajore» Scharon 


fahren erwachsen. 

«HazoFe’ 1 erklän. dass Israel 
nur ein geeintes Jerusalem un 
ter israelischer Herrschaft vor- 


-FONDS 

FllER KRIEGSWAISEN und Gonen ihrer Kommandostel- 
Eine Spende von 6^0.00 0 len enthoben. Nachdem es nun! 

Dollar stellte Louis Shercr nus zu einer Au^öhnung zwischen ! handl ungen dieses Postens cnl 


Ausbruch des Jom Kippur-T rie- 
ges kommandierender General 
des Befehlsbereiches Süd. Fr 
wurde noch während der Kampf- 


Columbia dem ...Allgemeinen 
Wingerlon-Waiienhaii'i*’ in Jeru- 
salem. dessen Präsident er ist. 


schlagen kann. In dieser Frage Verfüguuc. Seine Freunde ti. 
kann es zu einer Konfrontation 

mit den Moslems kommen und 


w ir können nur hoffen, dass wc- 1 
nigstens ein Teil der Christen 
die israelische Herrschaft in Je- 


Bekannten werden weitere 
400.000 Dollar spenden. 

Dieser Fonds im Gesamtbetrag 
Sion einer Million Dollar soll 


den beiden Alufim kam und der 
Generalstabschef die erwähnte 
Untersuchungskommission aufge- 
hoben hat. wurde beschlossen. 
AluF Scharon eine seinem Raue 
entsprechende Kommandostelle 
zu übertragen. Aluf Scharon 
w-ird also weiter in der Reservc- 


hoben und zum Kommandanten 
des Befehlsbereiches Schlomo 
iScharm-el-Scheich! ernannt- 
Auf Grund des Berichte» der 



DAS LETZTE PO-KONZERT 


Manchmal jagt ein schöner 
Konzertabend den anderen. 
Das letzte Konzert der Philhar- 
monie unter Zubin Mefafa mit 


. einem ,«Aüktinstwrk” strebte. 


Agranat- Kommission wurde er. 
auch von diesem Posten ab=e- ! Madimir Ashkenazy als Sobsten 

setzt und es ergibt sich daher I M ' ar f ' n erhebender Abend. ..Er- 

*■ I ■ ■ i«a ■ MV ■ i 


die Frage, ob er — als Bemfs- 


, 2ur Deckung der maieriellen u. j armee verbleiben und gegebenen-, Offizier — mit einer Komman- 
nisalem vorziehen wird. un,er : ceisci^en Bedürfnisse jener Kin-i falls zum aktiven Dienst ’inbe- 1 dostelle betraut werden kann 
der alle Glaubcnsrtchlunscn; der jj tfnen _ deren Väter im i rufen werden, obwohl er Knes- ohne dass dadurch gegen den 


ine bl>her unerkannte Freihcr 
»enicssen. 

DIE HALTUNG 
LIBANONS 

..SchearinT ist der Auffassung, 

dass die Regierung des Libauon 

sich zwar in die a nt i -israelisch? ; 

Front der arabischen Staaten 

ei ngf federn, zugleich jedoch kein 

derart grosses Risiko übernen- 

men möchte. Die Regierung 1s- 

■ 

raeh soll keinen Unterschied 
zwischen der Regierung von Bei- 
rut und den Terroristen machen.! 


Sech<;-Ta ge-Kr ieg und im Jom- 
Kippur-Krieg "gefallen sind. 


sei Abgeordneter ist. i Beschluss der Agranat-Kommis- 

Dassclbe wurde zwar auch te- I sion versiossen wird. 



Einschränkungen im 

Sendeprogramm möglich 


hcn. I/n R ad fop rogramm muss- 
ten bereits einige vorgesehene 


Die Ausstrahlungen des Fern-, neue oebah seinstufung entspre 

denn diese Regierung ,:St ^ ct *° r | sehpropiamms werden weiterhin chend den Tarifen der Jouruaii* 

bereit noch imstande, wirksam | uni ^h r 3 beods ridcu. sie n. Sie waren hierüber nit dem Aussen auf nah men Wegfällen. 

gegen die Terrorverbändc vor j wenn ihren Forderungen nicht j Generaldirektor der Sendefeitung. Diese Sanktionen wirkten sich 

entsprochen winl. erklärten die Mosche Chowaw. in Verhand- j bereits bei der Berich tersuitung 
“ - - l ungen eincetreten, der seinen ! über den Terrorüberfall auf Na- 


zugehen. 

DIE TEÜERUNGSZLT.AGE j 
„AI Hamischnaar” lehnt die I 
Vorschläge der Regierung a^i Seit dem Schabbat hatten die 
Einfrierung eines Teils der Späisenduagca ausfallen müssen 
Teuerungszulage entschieden ab. j und auch das vorgesehene Ju- 
Annahme dieser Plane würde so- 
ziale Unnihe hervorrufen und 
die Politik der Einschränkung 
stören. Eine Konfrontation zw^- 


haria aus. Inzwischen wurde be- 
reits die Histadrut um ihre Ve 


r.ss 


»• i- 


S teil Vertreter. Abaron Mital mit 
der Ausarbeitung von Einzelhei- 
ten beauftragte. Nach der An- ! m/nJung im Tarifkooflikl ge- 
gäbe der Techniker wurden aber ! beten. 

,.HAAREZ~ BERICHTET 
delcüung zur Kenntnis gebracht. ; Ut’BER SANKTIONEN 
Mital berief sich iedoch d'.rauf. r Die Direktion der Tageszei- 
1 da^s er zuvor eine klärende Aas- ] tung ..Haurez" teilte gestern den 
spräche mit dem Finanzministe- \ Lesern mit. dass die ^eitung 
rium führen müsse und erst dann 


- , ticr i wvij ij< kcr wuiucii auvi 

gendprogramm konnte am ^chab- 1 ^ re p or derungen nicht der Seit- 
hai morgen mehr gebender wer- 
den. 

Die Techniker fordern eine 


Meine geliebte Frau, unsere teure Mutter. Grossmutter 
und Schwester 

GOLDE JITHE (JUTTA) LUTZ 

Tochter \<ra JEHLDA NACHMANN ?"? 

(früher Danzig) 

ist am 4. Juli 1974 z*" 1 v °n uns gegangen. 

Die Beerdigung haL bereits staugefunden. 

Familie LUTZ 
Familien NACHMANN, 

Tel- Aviv. Petach Tifcwa. Kopenhagen 
Familie LEIBOV 
MIRJAM VOGEL 
und die übrigen Verwandten 
Schiwa: Tel Aviv. Frisch mannet r. 21 bis Mitrw-och früh. 


wegen ..Sanktionen des Aus- 
ei nen konkreten Vorschlag zur | Schusses der Redaktioasmi^lie- 
Bestätigung verlegen könne. Im J der*' mit weniger . Nachrichten 
gleichen Sinne bat der General- ■ als Gewöhnlich erscheinen rriU's-'^ en sc ^ r scharf rhythmische Mtv 


hebend" steht nicht im Wider- 
spruch zu ..erschütternd", und 
das erste Werk im Programm 
wirkte erschütternd und fesselnd: 
Die Uraufführung von „In eins 
Tncmoriatrr von Leon Schidlow- 

m m ■■ 

sky. einem Gcdenkwerk des is- 
raelischen Komponisten für die! 
Gefallenen im Jom Kippur- 
Krieg. Scbidlowsky bat mehrere 
Werke unter dem Eindruck von 
Katastrophen verschiedener Art 
geschrieben (alle wurden auf ge- 
führt): beispielsweise die vier-! 
salzige Sinfonie „KristaJlnacbt" ! 
oder ..Babi Yar** Für Streichor- ■ 
ehesten aber immer sind es die 
Opfer, die er bei der musikali- 
schen Schilderung im Auge hat 
In den letzten Jahren ist er fast 
durchwegs zu graphischer No- 
tierung über gegangen, d.h. dass 
die Interpreten Zeichnungen, die 
Hinweise auf Bau und Details 
des Werks enthalten, auf ihre 
Art deuten müssen. Diesmal hat 
die Partitur im Grunde traditio- 
nellen Charakter, wenn sie auch 
nicht Note für Note ausge- 
schrieben ist. Das Werk hat rie- 
sige klangliche Kontraste und 
Ueberrasch ungen und die Schil- 
derung des Krieges bekommt rea- 
| listische Formen, ln die zuwei- 


überantwortete im fis -Moll-Kla- 
vierkonzert dem Solomstrument 
eine dominierende Rolle und 
hielt sich tm Grunde an her- 
kömmliche Formen. Der überaus ‘ ^5^ auch dass 


nang erfolgte, nachdem das c 
lerreichiscfae Verteidignsgsmu 
sterlum mitteilte; es habe B 
weise dafür, dass der österr 
zhisefaes UN-Elnheit ndtgete 
wurde, der Weg, auf welch? 
die vier Offiziere fuhren, sei e 
mint. Diese Behauptung acht 
Gegensatz zur Erklärung • 
Zahalsprecbers, nach der c 
UN-Truppen klaxgeznacht war 
dass der betreff ende Weg zu 
ricber sei. 

Der Sprecher der UN-Tr 
pe erklärte in Damaskus, r 
im Gofan noch immer yi 
Gebiete vermint sind und < 
diese Tatsache die Arbeit 
UN-Truppen wesentlich 
schwert Wie der Sprecher wi 
erklärte, wind sich d. Chef 
UN-Truppen, General E . 
j Siüasvuo, an den Chef der 
sehen Militär de legation wei 
und mit Sun das Problem. 
Minenfelder besprechen. 

Nach Meinung von FacbR 
muss das Personal, welches 
Räumung der Minenfelder ■ 
Verfügung steht, wesentlich 
grösser! werden , und dann, 
diese Tätigkeit noch ger 
Zeit andanem. Der Spreche : 

UN-' 
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schwere und brillante Klavier- 
part. der vom Interpreten neben 
tiefem musikalischen Verständnis 
und hoch virtuoser Leistung auch 
grosse physische Kraft fordert. 


1 ■ 



direkter die Techniker, ^ich ein:- j te. Es sei möglich, erklärte die 
ge Tage lang zu gedulden und Direktion weiter, dass diese Ein- 
von Sanktionen abzusehen. Er ' Schränkungen andauern und die 
versicherte ihnen eine r :tschc r , Zeitung unter Umständen Dber- 
daog über ihre Forderungen zu. I haupt nicht erscheinen 1 in. 

sobald deren rechtliche Grund ; KAI/FLEITE BEFUERCHTEN 
lagen hinreichend geklart sind. | SCHWACHEN 

..Wir sind lediglich in jenen; 

Arbeitsrahmen zurückgekehrt 


der bis zum Ausbruch des Jom 
Kippur-Krieges galt*, erklärten j 
die Techniker. Sic Hessen aber| 
zugleich unmissverständlich er- ] 


s/k und die dichten Tonbaitun 
gen klingt symbolisch die tradi- 
tionelle Melodie des Kol Nidre 
hinein. Echter Sirenenklang 
steigen die. im Grunde realisti- 
sche Wirkung des Werks, das 
von Mehta und dem Orchester 
hervorragend interpretiert und | 
vom Publikum begeistert äp- 


wirrde von Vladimir Asbkenazy 
superb ausge führt, und das Zu- 
sammenwirken mit dem Or- 
chester unter Mehla war per- 
fekt. 

Den Abschluss bildete Beet- 
hovens Siebente Sinfonie in A- 
Dur der Zubin Mehla eine per- 
sönliche grossartige Gestaltung 
mir recht zugigen Tempi verlieh 
wobei er zugleich auf Wahrung 
des Stils bedacht war. Sehr 
günstig wirkte sich auf das 
Klangbild die Versetzung der 
zweiten Violinen auf ihren 
richtigen Platz, rechts vom Di 
rigenten aus. Es. kam cfnhei so 
mancher . stereophon Kche** Ge 
danke der Partitur wirksam zu» 
realen Ausführung. 

YEHUDA COHEN 


pen. über Ansueben Israels 
4. Jufi die syrische Zone dei 
ringerten Streitkrafte kontra 
len. Obzwar der Bericht 
diese Untersuchung nicht 1 
f entlieht werden kann, n 
der ÜN-Sprccher, kann me . 
Ergebnis dieser KontroU 
grossen und ganzen als 2 . 
denstetfend betrachten. 


AUFRUF ZUR ERRICHT. , 
EINER PALÄSTINEN. 
SCHEN REVOLUTION* 

FRONT 

(UPI) — Die hn Irak 
sehende Baatb-Parfei un : 
Volksfront zur Befrehmg 
stinas — das Generalkomr 
riefen gestern zur Errichte 
oer Revolutionären Fron 
welche den bewaffneten 1 ' 
gegen Israel steigern nr ' 
Friedensbestrebungen fm 
reu Osten zum Scheiten» I 
soll. Dieser Aufruf ist ir 
gemeinsamen Erklärung d 
k »sehen Partei und der ra- 
Terrororganlsation entbali * * 
Au der Spitze dieser 
Organisation steht Achir . 
bril. die verantworlli 

für die Terrorakte in 

■ 

Schmona (am 11. April) 
Schömir f 13. Junl\ 

Die gemeinsame Er' 
wurde veröffentlicht, n. . 
Jibril einen vierfäpisen 
in Bagdad beendet hat. . 


geschaeftsgang 

Io allen israelischen Ge«"h&fts- j . 

kreisen ist man ausserordentlich [ p a _ - l . c . . 5' . 

besorgi über den Grschäftsgang | Skrjabins Musik ist bei uns 

vor tm* 1-ceenden ' seU ? n zu horen — ''bngens 


AN UNSERE POSTABONNENTEN 


in der jetzt 


. c 1 I Epoche. Es. wird darauf hinge- 

kennen, dass s.e d.cse Sanfctio- ^ esen _ daw fm Mwie . 


In tiefer Trauer geben wir Nachricht vom 
Ableben meines teuren Mannes, unseres Vaters, 
Grossvaters, Bruders 


\ nen in Form eines vorzeitigen 
[Abbruchs des Abendprogra :im 
fort>eizen werden, bts ihre 
halts Forderungen beantwortet 1 
sind. 


Ko meistens schwacher ’ 'erkauf 
zu verzeichnen ist. 

Jetzt aber, nachdem der Dv - oh 
! -schnittsbürger vor Beginn der 

1 einschneidender? Wirtschaft- 

ine ei c .7 . mMsnahmen sein Geld a-'sge- 

Simauon ergibt siuh daraus, dass, hal _ um a| , einzu ,., nfeD , 


auch die Techniker des Rund- 
funks uqd dos Kommunikalions- 
mintsleriums mit Sanktionen dro- 


Die Beerdigung hat am Sonntag, 7. Juli 1974 
nn n 5** stattgefunden* 


Die trauernde Familie 



VEREINIGUNG 
! EHEMALIGER BERLINER 
j IN ISRAEL 

f Morgen. Diensiag, findet 
um 20 Uhr eine Gartenparty mit 
abwechslungsreichen künstlcn- 
schem Programm im Hotel Ra 
. mat Aviv statt. Güste sind berz- 

1 lieh wülkommen. 


was er benötig^ lund ^'RS 
nicht benötigt), kann kaum damit 
gerechnet »erden, das* er in 
absehbarer Zeit wieder daran ge- 
hen wird. Einkäufe zu tätigen 
f Daher befürchten die Geschäfts 
! teilte auch Zahlungsschwierigkei- 
ten und sehen eine sehr oms‘e 
Zeit für da* israelische Wirt’ 
schaftslcben voraus — abgesehen 
von den sowieso vorhandenen 
und allen Bürgern durchaus be- 
» usiicn SchwjerigkeiiezL 


1 auch anderwärts. Der mutige 
russische Komponist, der um die 
Jahrhundertwende von. Chopin, j 
Liszt. Wagners ..Trislan” lind 
Dehussy ausgehend zu einei 
Ueterchromatik und bei gleich- 
zeitiger Vergrößerung d. Klang- 

ap parates, dem er auch ein 

,Farbenklavier’ und ehre J)uft- 
orgcP’ ernverleiben wollte, nach 


KLEIDE AHZEI6E 

• Zu gehbehinderter Frau .Hfl fe 
züoi (Je bemachten gesucht. 

Lod. POB 27. 

WOHIN GEHT MAN? 

■ WOHIN Sie nd> iroma 
gehen. «ertaneeD 9k überall 
TEK A K AFt E £. Er ä 
•der Beste. 


Unsere Abonnenten, die unsere Zeitung p< 
Post erhalten-, werden gebeten, die Abmnu 

menlsgcbnhren in Höhe von DL 58. Hr d- 

Monate JnJi und August 1974 mittels Po? 

anweisung oder Scheck an 

- unsere Adresse in Tel-Aviv 

HARAKEWBt STR. 52, POB 2802 6 . 

• . ' ■ 

■ 

umgebend zu überweisen, damit die Lieferux 

der Zeitung auch nach dem 20. Jsli 197 

zugesicbert bleibt. 

■ 

Persönliche Mahmmgen werden ludri versam 


„ISRAEL NACHRICHT! 
CHADASCHOT ISRAI 

Vwtriebsabtdflnng 
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Montag, 8. 7. 1974 


ISRAEL NACHRICHTEN fHttTTjl 
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iuLlikWiLij IfflrcmtTSil an s dem Alltag 
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Morgenstund’ hat Gold im Mund..,» 
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ECONOMIST HEL AUF» 
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„Nachdem d. Staat uns mit Hil- 
Sfc - : e einer raffinierten Steuerpolitik 


Von SEEV.TRONK 




* 5 *«te* 


t t wmii wiftu üiCUCrpOUuK _ 

r 8 ^ fe““"* dfc Sind als der ich ihm das Heisch »fort aus- 

W 5S^S ^u a ^ n H M * T rth ? te Notenumtausch. Aber Hindi*. Er riss mir buchstäb- 

(ScXi ISS? a^TTTJ* '**?' Und der WWfach ? «" “Ute. ohne Wechselgeld zu ver- 

• ^ !TVw f , Stellten neu- in den Schulen. Lokal dlIfch die Hintertilr.- 

nnutciL Ehe Optimisten be- cd RJcidnngssulckc wurde bis^ 

• ™ d *“* ^ fm “ d nur in wnJ - EIN SONDERBARER Am folgenden Tag erfolgte 

v ;j *ueo sich aufrichtig, dass sie gen Einheiten konnten die Sol- CAST w d, n 


mir und forderte, offensichtlich 
nervös, in gereiztem Ton. dass 


-~ r ~- f. ~-~ r r"r “““ — ‘ *rr‘r 1 uur »° wcaj - EIN SONDERBARER Am folgenden Tag erfolgtes ehiziisteigeii. Ans dem Pr. 

^ “ £“ Emhe ‘ ,e0 tonn : en dfe S ° | - CACT der Terroristenangriff auf den S spekt kann man Ferner d 

■ fTJFT* ’ datranen neu ..emgeüeidet” wer- „Der langhaarige junge Mann’. Kibbuz Schamir und bei Scho- 5 Tatsache entnehmen, da 

ne Stunde langer schlafen kön- den. so sagte Schoschana Safaori, Ser- schana Sahori verstärkte sich ■ die Brüder Recanatf, die 

c .. .. „ . u I viermädchen im Restaurant „Die der Verdacht, dass ihr nervöser § einer Versvaltmigsgesel 

■ ■ «PM-hmii _. C . ™ mSCHEKEL” Q □eilen des Banjos" auf der Kunde vom Vortage einer der ■ schaft organisiert sind, fi 

_ - " cnoiSSif? WIRT- GoIan-HÖhe, vor der Polizei aus, vier im Kampfe mit den Sicher- 3 die Geschäftsführung dt 

. , ulf SCHAFBPROGRAMM | „kam mir sofort verdächtig heitskräften erschossenen Tenro- S Bank rm Jahre 1973 IL 3 

c_- , TMtf aber Öie seit einiger Zeir wild zir- 1 vor * ^ war w ‘ e eJn Hippie ge- risten war. Sie wandte sich an E Millionen and Im Jahre 191 

, e kalierenden Gerüchte, /*»«» den ^ e * de * trug, bei dem damals die Polizei und gab einen de- 5 IL 3 MDBonen bezogen h; 

A f * Israelis funkelnagelneue, nach m ^ e D Wetter, eioen langen taillierten Bericht über ihre Be- 5 gen. Der Prospekt wie anc 

• Onff ° 1C& ^ r . 7™ " ff 6 Drucfcerscfawära rierfende Schaf * petemanlc, ‘ ,n ein wand- gegmmg mit ihrem sonderbaren J die Bilanz der IDB und di 

'1 i ^ T »J’VTIr? Geldscheine ausgehändigt werJ frefem HebraiiC b besteUfe er Gast. Die Polizei und auch die ■ Disco mit Bank geben nid 

d* Cf Jww* A atsacb 1 ^ c ”jden sollen, haben sich nicht beJ dre * Sandwiche. Da ich die be- Militärbehörde sind überzeugt, g den gesamten Umfang dt 
_lß T ie . . ^ en ganz f t3 stätigt. Spekulanten und Panik- r^® 11 Brote erst i-orbe reiten dass der Klient des Restaurants S Geschäfte der Dlsconn 
t um r urz nach _ vier mac j )cr zu berichten, \ m uss!€ * begnügte er sich mit ..Die Quellen des Banjos’*, der! Groppe wieder, weil die* 

hT U 'j nSS nm Ll . c “ t dass das Fioanzministerium be- dre * Portionen kalten Geflügels, es. so eilig hatte, tatsächlich ei- ! ausserdem im Anstand eine 

"-V-" J schlossen habe, das jetzt im Um- M c ^ Küche, um das ner der Terrorisien war. die ! grossen Trust ^Discoui 

^Bürgern J ab befindliche Geld gegen neue I BesteDte einzupacken. aber nach den Angriff aof den Kibbuz ■ Oveiseas” unterhält. Die 

S zr™* Banknoten auszo tauschen. An- zwei MintHen s!ai,d <* b >nter Schamir ausffihrtea. -mmMmmw-m ni 

nntog jst es cm geschlagenes I rfer L^^eJ^^etae wür I mmmmmmmammmmmaMmmmammmmnmmmmmmmmmmmammmMmmmmmmmmmmamnmmmamaammmmmmmmmmman 

a ^en neue, den hiblisdten Namen 

SPSS In Ejlat gehen die Ohren anders 

_ . . - . c I raeli ganze zwanzig Prozent sei- ü ^ 

033 resc,mHSST S e öCtmar- Vermögen verlieren. Wenn ein naiver Besucher in junge Ehepaare an. So hatte i In Ejlat ist alles anders, lege- 

•n von schlafenden Hausbc- Wirtschaftsfachleute’ glauben d *® sen be *ssen Tagen nach Ejlat ich zum Beispiel die Ehre, der rer. auf gelockerter, womöglich 

bl,ero ‘ I nicht, dass derartige M assnab- ^ onxnit und S^ubt, eine von einzige Einzelgast in einem ziem- » vernachlässigter als anderswo. 

Jm Strom zu sparen, wollte | ^ ^ n ä c ^ lste oder fernere ^ onr * sren * eere Stadt zu finden, lieh grossen Hotel zu sein, wäh- Auch anderswo gib: es Uhren, 

Inncnmimstenum • schon Zukunft geplant sind. Eine Re- CT um ^ öe Ueberraschung rend ringsumher Dutzende Ehe- die über einer Bank hängen und 

ae Juni den Tag um sechzig t j uz i crung Kaufkraft des Pu- rc * c ^ er S ewordeir sc * n: die Ho- paare ruhig, freundlich, ein klein die Zeit an geben sollen, jedoch 

auten verlängern u. die Nacht aiz f j. . teh sind ziemlich voH^ die wenig beneidenswert und auch srehengeblieben sind, aber im- 

»prechend verkürzen, aber un- G e iri um i ailS M ies m e ^ C Strände bevölkert, die Res tau- komisch ihren Flitterwochen raer gibt es doch auch zumin- 

s frommen Mitbürger wa- .. — . . * a Tgumenpe- ra7]ls g Ut [^esochL. nur die zahl- nach gingen. Da wurde die Ehe- desi eine, die richtig gehl. So 


: : v. 


. i den nächsten drei Monaten darinnen neu „ein gekleidet* wer- 
L| ne Stunde länger schlafen kön- den. 

/an. 


; Die Sommerzeit, die in der I AN STELLE DES 


.. ' lacht vom sechsten zum aieben- 
^n Juli eingefübn wurde, hat 
. -re Vor und Nachteile, aber 
^gische Uebeiiegongen lassen 


— NEUES WIRT- 
SCHAFTSPROGRAMM 




% •• * ■ 


■2 Optimisten, wie immer in 
: :aeL Recht haben. Tatsächlich 
“-lg die Sonne den ganzen Mo- 
- 1 Jutri über kurz nach vier 
‘ tt auf u. riss mit ihrem Licht 
' hntausende von noch nicht 
1 nz ausgerahten Bürgern jäh 
s dem Schlaf. Seit dem letzten 


Für die Aktien der IDB, 
der Mattergesellschaft der 
Discount Bank, zeigt auch 
die Bank Hapoalim grosses 

Interesse. Ans dem neuen 
Prospekt der IpB geht her- 
vor, dass die Bank Hapoalira 
für IL 2 Millionen solcher 
Aktien für die ihr angeschlos- 
senen Pensionsfoods erwer- 
ben wiD. Wenn es «mc Ge- 
schäft geht, verzichtet die 
Bank HapoaUm nicht darauf, 
in den „bürgerlichen Sektor“* 
emznsteigeii. Ans dem Pro- 
spekt fcann mm ferner die 
Tatsadie entnehmen, dass 
die Brüder Recanatf, die in 
einer Verwaltwigsgesell- 
schaft organisiert sind, für 
■die Geschäftsführung der 
Bank rm Jahre 1973 IL 3^ 
Mülionen und Im Jahre 1972 
IL 3 MDlioneo bezogen ha- 
gen. Der Prospekt wie auch 
die Bilanz der IDB und der 
Discount Bank gehen nicht 
den gesamten Umfang der 
Geschäfte der Discount- 
Gruppe wieder, weü diese 
ausserdem im Anstand einen 
grossen T rust „Discount 
Overseas”’ unterhalt. Die 


In Ejlat gehen die Uhren anders 


nes Vermögen verlieren. Wenn ein naiver Besucher in junge Ehepaare an. So hatte ln Ejlat ist alles anders, legc- 

Wirtschaftsfachlente glauben d * csen be *ssen Tagen nach Ejlat ich zum Beispiel die Ehre, der rer. auf gelockerter, womöglich 
nicht, dass derartige M assnab- ^ onxnit und S^ubt, eine von einzige Einzelgast in einem ziem- vernachlässigter als anderswo, 
men für die nächste oder fernere ,eere Stadt zu finden, lieh grossen Hotel zu sein, wäh-J Auch anderswo gib: es Uhren, 

Zukunft geplant sind- Eine Re- CT ^ ” ne Ueberraschung rend ringsumher Dutzende Ehe- 1 die über einer Bank hängen und 


paare ruhig, freundlich, ein klein die Zeit angeben sollen, jedoch 


frommen Mitbürger wa- 


ko misch ihren Flinerwochen mer gibt es doch auch zumin- 
nach gingen. Da wurde die Ehe< desi eine, die richtig geht. So 



* gegen die Äendiening Sie .. „ . * •'!!^? r , C |- S,C eichen Taxi-Chauffeure klagen frau zum x-ten Male im etwas gibt es in Ejlat nicht, da 

- jrchtcten. dass zwischen Son- . - ,C 0 f 1 ®?* “ber schlechte Geschäfte: Es ist Schwimmbad in fotografiert, oder^ind eben alle Uhren stehen gc- 

aofguw. und Arbei^bejim, * L^L “ S*“_“ «f« Tourismus, der auf der Veranda des Zimmers, blieben. Hier kostet eine Flasche 

-Zdt ^ das Moreengebet zu °? C !S Ü0 ^ n - cben iD ^ ,at angelaufen ist. da bahnten sich Freundschaften Limpnade fim Hotel) bis zu 

i bemessen war. ' Aber im Waf ü? ^ UD ° Junge* eben -verheiratete Ehe- unter den verschiedenen Paaren dreif!) Pfund. Sie können sie je- 

rernehmen mit dem Oberrab- ßr ?®* en - gnädigen paare. an; man- spiete» gemeinsam -Kar- doch auch — es kommt darauf an 

-it wurde eine Lösung gefun- , i- ... ' . B* LuttfahrtgesclUcfaaft t ,Ar- len, und sah allabendlich fern, wo, — für 2.5. oder 2, oder 1.5, 

und das hmemmnstcrimn Tatsächlich hat die .Regierung fcja” hat, zusammen mit der Ho mit ganz besonderer Begeisterung oder I Pfund, ja sogar für 0.80 

nte das vor wemeen Tae» antoc Massnaitmen zur Drosse- td- Vereinigung der Stadt, ein die FoasbaD-WeltnieisrerschafL Pfund kaufen. 

Inner rfpr IfoirfVraft /4«*r jnrtchu e?-. i— n « , N . .. J. __ 


der Knesset verabschiedete ^ au ^ ra ^ ^ gutsku- verbilligtes Son der- Programm Es gehört allerdings schon etwas 

etz zur Anwendung brmeen ^5 ° Bevölkerangfischichten er^ für diese Paare aus ge arbeitet, Mut dazu, seine Flitterwochen Ein unglaubliches Preisniveau 
ach SukkoL am zwölften gr ® e,u f*® ®r gewisse Bevölke- und Tag für Tag. Flug für Fing, in 36 Grad Hitze zu verbringen. ■ herrscht in Ejlat: alles ist teu- 


jA 



rl » > 


#** 


acu öu£Kol am zwouten ... . , » ^ 

3 bcr. wini Israel zxr Nor- r “ n ^ sschidllen wenjgstens, nicht kommen nun seit Tagen viele 1 aber 
a reit zorückkehren und dann 

W* * //len sich die Pessimisten wie- . 

ärgern und düstere Klagelie- 
/ ansrimmen: die .Optimisten 

' n haben, dass es früher Tag 
r und dass bereits am späten 
^ '3 mittag die frohen Lichter 

OLD A MEIR - SCHUHE" 

id wenn wir schon auf den ^ 

mer und die Sonne zu spre- 

re mit diesen beiden Fakto- 
im Zusammenhang stehen- 

i linnen haben ehie neue 

hier ist sondern auch den 
en Vorteil bat, kleidsamer j 

^^zum ersten Juli gab es in II ^ 

^ ^Garderobe der israelischen I . / I UnATI- 

. y i j'|"lFirin nur eine Art von Bein- I I f/j \Ö.J i ] 

- ‘ " und zwar Wraierbosen. I J ^^UiTrpT FLU 

. Schnitt zu wünschen übrig I »I j U 1 

und die aus zweitklassi- I |l < r , fl 3 C 

Material angefertigt waren. I , 

hat jedes zum Militärdienst I | JAPA 

zogeoe Mädchen auch An- I 

auf Sornmerhosen. die mo- I 

geschneidert . und mit ei-, I Wer im erweiterten TOKIO-Salon einen Einkauf in ] 

dekorativen Gürtel verse- I LL 500.- und mehr, tätigt, nird an der Verlosung ein 

ind. I Flugkarte nach Japan beteiligt. Ein Verlosungscoupon 

er auch das Schabwerk I jedem Einkauf ab IL 5Q0.r bis zuui 30.9,1974 uusgehär 

len Sommer ist eleganter I mehrere Verfosungscoupous besitzt, hat uueh mehr Cha 

:omfortabler geworden. An- I Gratisflug nach Japan zu gewinnen. Die Verlosung 

der honen, piompeu, söge* I Anwesenheit von Vertretern der Gesellschaft statt. 

cd „Golda Metr - Schuhe**, I A Stereo-An lagen, Tape -rc cord er, Radio- und Televisioi 

.Anblick vielen jungen . J wie auch elektrische Haushaltsgeräte, 

hen den MUitärdienst ver- ' 1 

“ ’ A rm T„fT! I SALON TOKIO, Scheinkin Sfr. 18, Tel, 288722, ’l 

• che Füsse bestellt Audi ^ 

andalen für den Sommer 

jX^lann auf der .Strasse wer- 

Ji der eleganteren Erschej-i 


alles klappt. 




rer. angeblich weil die Trans- 5 
porL-Kosten höher sind. Selbst P 
Tabakwaren — wehe zJi. ei- ■ 
nem Zigarre n-Raucherl — die ■ 
bekannciieherweise einen Ein- S 
heits-Preis haben sollten, wer- «■ 
den hier bis zu 20 Co teurer ver-i 
kauft I 


Struktur der Discount Bank 
und ihres Konzerns gehört zu 
den in teres san testen Vorgän- 
gen ix» unserem Wirtschaftsle- 
ben. ^ 

★ ★ 

Die Vereinigten Staaten 
sind nach wie vor der weit- 
aus grossere Abnehmer von 
geschliffenen Diamanten ans 
IsraeL Im Mal bezogen sie 
für 13.S Mfllhmen Dollar 
Diamanten, an zweiter Stelle 
kam sofort Honkong mft 9 £ 
Mio. Dollar, Japan nahm nur 
für 4.8 Mülionen Dollar ab, 
nährend es im Mal 1973 
noch 7.5 Millionen Dollar 
gewesen waren. Wirtschafts- 
krise und Restriktionsmass- 
nahmen in Japan spiegeln 
sich in diesen Ziffern mit al- 
ler Deutlichkeit wider. 

★ ★ 

Das Handels- und Indn- 
strieraimsteriom wiD unter 
den heutigen Umständen die 
Einfuhr von Rohmatera- 
lien aus den Vereinigten 
Staaten statt ans anderen 
Ländern fördern. Flnmal [st 
der Dollar für uns stabil ge- 
blieben. die Preise in den 

■ 

USA sind beizte relativ billig, 
und ausserdem hat unsere 
Regierung mit Präsident Ni- 
xon die Förderung der ge- 
genseitigen Handelsbeziehun- 
gen vereinbart. Bis heute be- 
zieht Israel nur einen kl erneu 
Teil seiner Rohstoffe aus den 
USA. Diejenigen Industriel- 
len o. Importeure, die auf 
die Vereinigten Staaten ^um- 
schalten*’ wollen, sollen von 
der Regierung Anerkennungs- 
urkunden erhalten. 

★ ★ 

Nach jahrelanger Pause 
wird Israel wieder an der In- 
ternationalen Ernähmngs— 
Fachmesse in München 
,JKOFA** teilnehmen. Fast 
alle wichtigen Finnen der is- 
raelischen Lebensmittelindu- 
strie werden dort vertreten 
sehr. Nicht weniger als 42 
fremde Staaten nehmen an 
der IKOFA tefl. die eine 
Ausstellungsfläche von fast 
80.009 qm zur Verfügung 
hat. Der israelische Handeis- 
konsn! in München. Pinchas 
Schamir, hat sieb nm das 


Wtederendrehien Israels auf* I 
der IKOFA sehr bemüht. 5 

★ ★ 

Ans dem «iRabrnffn** fällt ■ ■ 
die Glasfabrik PHOENICIA, S 
die zum Histadmtsektor ge- £ 
bort. Sie muss für das Jahr J 
1973 einen Vertrat von fast { 
IL eine Million melden, wab- { 
rend sie ein Jahr vorher S 
noch einen Gewinn von fast! 
IL 800.000 ausgewiesen hat- 5 
te- Von Dividende ist natiir- J 
lieh keine Rede. Jm Jahresbe- 2 
riebt teil die Direktion von j 
Phoenicxa den Aktionären 5 
betrübt mit, dass der Krieg 5 
und das Stagnieren der Prei- ■ 
se im Auslände wesentlicb ■ 
zum schlechten Geschäftscr- J 
gebnis beigetragen haben. ■ 

★ * ■ 

Die Minderleistungen in 
Regienmgs- Büros und in an- 
deren Dienstleistnngszweigen* ■ 
die jedem ins Auge fallen. S 
werden jetzt vom Direktor » 
des Instituts fm- Leistlings- J 
Steigerung Israel Mldan be- £ 
stätigt. Laut Midan muss ein 3 
bedauernswerter Rückgang ! 
der Leistungen im Service— 3 
Sektor verzeichnet werden. < 
Auch darüber hinaus ist es ■ 
mir der Produktivität nicht g 
gut bestellt Wähnend Israel * 
früher hi der Liste entwickel- 
ter Länder hinsichtlich der! 
Produktivität an sechster • 
Stelle stand, sind wir auf den ■ 
elften Platz zurückgcf allen. ■ 
Viel zu wenig Arbeiter and 2 
Angestellte werden auf 5 
Grund von Normen und Lei- 3 
stungslohn beschäftigt Nach 3 
Meinung von Mldan könnte ■ 
ihre Zahl von 200.000 auf* 
400.000 verdoppelt werden, g 

★ ★ 3 

Immer wieder finden sich 3 
Möglichkeiten zur indirekten 3 
Preiserhöhung: die Fabrik 3 

M Oniya”, die Farbbänder für S 
Sch reibmaschinen ' herstell t, « 
bringt ihr billiges Farbband,* 
das den Konsumenten IL J 
IL 4.8 kostete, nicht mehr 3 
heraus. Er muss das angeb- 3 
lieh bessere, (das sich vom 3 
billigeren jedoch mir durch ■ 
eine Blechrolle unterschei- ■ 
det) mit IL 7. — bezahlen. ■ 
Vom Eingreifen der Preis- 3 
kontrolle ist noch nichts be-3 
kannt. 3 


KINOPROGRAMM 


Die Läden machen trotzdem 
— oder vielleicht deswegen — TEL-AVTV : 

keinen grossen. Umsatz. So brin- ALLENBY The Sting 
gen zum Beispiel viele Familien BEN JEHUDA: Amarcord 
zum Camping am Wochenende CINEMA ONE: The Golden 
ihre Produkte lieber aus dem Voyage of Suibad 


..Norden” mit, anstatt borren- CINERAMA: My Name is 

de Preise in Ejlat zu bezahlen. Nobody 

Ganze Bier- und Coia-Kisteo CHEN: Snow-Whiie and tbc 

werden von Ausflügiern nach Seven Dwarfs 

Ejlat transportiert, um nicht das DEKEL: Serpico 

Doppelte und Dreifache zahlen DRIVE-1N: One- Billion-Brain 


GRATIS- 

FLUG 


JAPAN 


Wer im erweiterten TOKIO-Salon einen Einkauf in Höhe von 
IL 500.- und mehr, tätigt, wird an der Verlosung einer Gratis- 
Fiugkarte nach Japan beteiligt. Ein Verlosungscoupon wird bei 
jedem Einkauf ab IL 500.- bis zuui 30.9.1974 auscebändigi. Wer 

mehrere Verfc^ungscoupons besitzt, hat auch mehr Chancen, den 
Gratisflug nach Japan zu gewinnen. Die Verlosung findet in 
Anwesenheit von Vertretern der Gesellschaft ^tait. 

A Stereo-Anlagen, Tape -rc cord er, Radio- und Televisionsapparate 
wie anch elekirische Haushaltsgeräte. 

SALON TOKIO, Scheinkin Sfr. IG, Tel. 288722, Tel Arrv 


icm allzu on- opH j R . ^ Chance 

Weit gefehlt. QRLY; 

en Restaurant n . nie ^ 

, . _ PARIS: Cnes and Whispers 

ierren in Ba- ö r- co 0 , 

_ n Twar e »«i PEER: Peccato Ventale 

■ ih*. STUDIO: Don t Look Now 

, TCHELET: Go West 


zu müssen. Offenbar verstehen (MinernachtsvorsteUung) 

die Ejlater Geschäftsleute nicht. ESTHER: Papillon 

was Ihnen dadurch entgeht, dass GAT: Avanti 

man dann, angesichts solcher GORDON: Indian Summer 

hohen Preise, auf einen Kauf in hqD: Lore-Park 

Ejlat gerne verachtet. UMOR: Tom Sawyer 

MAXIMc Le Grand Bazar 
Man müsste glauben, dass et- mogRaBP 

ne Stadt, beinahe kosmopolitisch. j ^ , Nyrnphomanjac 

wie «ne Hafen- and Hippie- 0RDAN . Libido 

Staat sein sollte, mehl allzu on- OPHIR; ^ Chanoe 

servativ wäre. Weit gefehlt. 0RLY; 

Zwar wrrd in einigen Restaurants OAOie * . , 

das Essen von Herren in Ba- ____ _ , 

denosen. nusgetragen, zwar sici- ^ , . . vr 

hi* nnA STUDIO: Don t Look Now 

d 8 :^ e e t s 

Eingang zum Flughafen <rehf ;e. | TE „ A , V1V: Thre * 

doch eine ..Warm mg": ..Da« Be- 1 Musketeers 

irelen des Flughafens ohne!^ A ^^' Name i* 
Hemdlil ist verboten! ..Aber die Nobodv 
'Richter in Eil:ir sind offenhd : p RAM Al GAN : 

noch priidei und puriiaoischer. I_l LI -V : 7.30 u. 9.^0 

So wurde unlünast die 25-jähr?sc MALIS! A i3. Woche): 

Sarah B. wegen ..Niuemvidrige:. 4.00 Uhn King Kong 

Verhaltens' 1 zur SLrafe von 150 Againsi Dr Who 
Pfund veruneilr. weil sie — im 

Badestrand im ,.Pva-Kostüm'‘i JERUSALEM: 

im Monat April d.J_ am ARMON: Snowball Express 
„Altnog-Strand" — so heisst c«.-' HEN: My Nante is Nobod 
im Uncil. ertappt wurde! EDEN: The Siing 

Ein Hauch von ..Wild- Wett- EDISON: Siyah UHinik 

Goldgräber-Stimmung'". vor ( HABIRAH: Oncsi tor l o^e 
Schlamperei und \x>n tieentiim i ’FRL'SAl EM: Maliria 
Eichkeit weh- mit in der li>z- 1 'RUH.: Ihc Jcmptress 

Ejlats. Die Uhren dor ' 4 ch^r. HR ION: Sarit 

eben ander».' j’^RNV StcelvarH Blues 


HAIFA: 

AMPHITHEATRE: 

Camal Viole nee 
ARMON: The Sting 
ATZMON: My Name is 
Nobody 

CHEN: Papiiioa 
M1RON: Ransom Baby 
MORJAH: Cat Ballou 
ORDAN: La Nuit Am e ricaine 
ORION: The Tonuentor 
ORAH: Daughters, Dauchtera 
ORLY: Don’t Look Now» 
PEER: City Lights 
RON: Traitment de Choc 
SHAVIT: 40 Carats 


RAMAT 


Dmsisch-jnedische 

Freundschaftsliga 

gegruendet 


] Unter dem Namen Achwa 
» (Bruderschaft) ist in Daliat al- 
Carme! eine dmsi sch- jüdische 
Freundschaftsliga gegründet wor- 
1 den. Ziel der Bewegung ist cs 


KINO I.ILI.Y: 7.20 u. 9.30 Uhr VOf . all , en > S«««™ soziale 


MALIS! A (3. Woche): 

4.00 Uhn King Kong 
Againsi Dr Who 

JERUSALEM: 
■\RMON: Snowball Express 
VH EN: My Name is Nobody 
EDEN: The Sting 

EDISON: Siyah üelinik 

HABIRAH: (Jncsi tor l o\c 
FRL'SAl E.M: M.fliria 
»RUH.: Ihc Jcmptress 

IR ION: Sarit 

■'RN -V StcelvarH Blues 


KON: Datighicr« Oauahiers 

REUWEN ASSORf SEMADAR: Puprllün " 


rechligkeir fiir H*c Drusen zu 
erkämpfen und ihnen eine Jen 
übrigen Israelis entsprechende 
• Erziehung z.u ermöglichen. -£s 
i soll weiter ''ersucht werden, für 
|die Drusen *n ihrer Wohng^hie- 
- len umfassendere Möglichkeiten 
*um Exisierzerverb zu scheffln 

■ und die iii lisch; Pevrilkcning *n 

Israel und 1 ic luden in je' »an- 

zen Weh ijhcr tbc ncHchi»'h’s 

und die Pi ■•'Icnit der iJru-en 

|zu mfiirni.epcn \\* hc^mi ies 

Ziel hat si.'h ch«a die Triiu- 

■j'inc^ tl-Nciim iii '-'olk!-*- 

| re und Geschichte der Drusen 

i L&selzt. 
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WARUM WIRD DAS NICHT LAUT GESAUT ? 


Einer der grossen Aktivposten 
der Regierung Rubin ist die Aus- 
schiffung Abba Ebans. Es. ist 
jedoch zu fordern dass «ach 
Abba Ebans persönlichem Aus- 
scheiden auch der von ihm ge- 
prägte aussen politische Stil ra- 
dikal ausgemerzt wird, ln die- 
ser Hinsicht hat die neue Regie- 
rung noch keine volle Klarheit 
geschaffen. Beobachter b e r uf e n 
sich gern darauf, jede Umstel- 
lung erfordere Zeit Aber es 
gibt Probleme, die ob ne soforti- 
ges Verlassen der allen Wrge 
unserer Aussen politik nicht er- 
folgreich behandelt werden tön- J 
ncn. Ich nenne vier Beispiele: ' 
das Problem der „Gebiete”, das 
der „Palästinenser", das des Li- 
banon. und das der Beziehungen 
zmn Ostblock. 


derhdt der Palästinenser ausser zwei 


Wiedergutmachungs-An- polnischen Kontingent — gestai- 


Landes gegangen, und nur eine j Sprüche an den Libanon zn stel- 
Minderheit dieser sogenannten 


1. Genaue Untersuchung der 
völkerrechtlichen Verhältnisse 
ergibt, dass vor 1967 weder Je- 
hu da und Schorn rou unter trans- 
jordanischer Souveränität noch 
das Gaza-Gebiet und die Sinai- 
Halbinsel um?T ägyptischer Soo- 
veräntiät gestanden haben. Nurj 
aus der früheren Souveränität 
könnte völkerrechtlich ein Rock, 
gäbe- Anspruch abgeleitet wer- 
den. Warum wird das nicht laut 
gesagt? Auch für ein ?t zn ter- 
ritorialen Kompromissen berei- 


Flüchtlmge sind T*rronsiej> ge- 
worden. Es wäre ferner lohnend, 
j festzustellen, wieviel Nicht- Palä- 
stinenser sich unter den Terro- 
risten befinden: Sendlinge arabi- 
scher Fremd regle rangen und 
Agenten imperialistischer Wdtre- 
volntions- und Weltberrschafts- 
pläne; aber auch ganz einfach 
heimatlose Landsknechte und so- 
gar gemietete Kriminelle. War- 
um wird das nicht laut gesagt? 

3. ,,Wir haben gegen den Li- 
banon gar nichts und wünschen 
nur. in Frieden mit ihm zu le- 
ben. Aber wir müssen die liba- 
nesische Regierung voD verant- 
wortlich machen für jeden Ter- 
rorakt. der von libanesischem 
Gebiet ans unternommen wird. 1 ” 
Das ist seit Jahren der Tenor 
unserer Regierungserklärungen. 
Aber diese Haltung ist falsch. 
Denn als im September 1970 


len hat: die Ueberlassung des 
Fatachlandes zur gründlichen 
Säuberung von Terroristen und 
zur Befreiung der wirklich fried- 
lichen Lagerinsassen von den 
Mordpraktiken Quer „Befreier”, 
nach dem Vorbild der Gazazo- 
ne; und die Verwertung des Ii- 
taniswassexs für ein gemeinsa- 
mes libanesisch-israelisches Be- 
wässerungssystem, dessen Ner- 
venzentrum durch Zahal bewacht 
werden muss! Warum wird das 
nicht laut gesagt? Warum dul- 
den wir, dass die Genfer ‘Kon- 
ferenz zu einer Gerichtsverhand- 
lung ^umfunktioniert" wird, um 
den ».Landräuber* Israel zur 
Herausgabe „gestohlenen Gu- 
tes* zu verurteilen? 

4. JDas Bestehen diplomati- 
scher Beziehungen ist dem Nicht- 
bestehen vorenziehen.* 1 Eine gu- 
te Regel, aber sie galt nicht nu- 

Hussein die Terroristen aas Jor- i eingeschränkt' Dass Israel nicht 


danien verjagte, schloss der Li- 
banon einen Staatsveitrag mit 
den Terrorverbänden, der ihnen 
das Ueberleben und ehe Fort- 
setzung ihrer Verbrechen ermög- 
lichte. Dieser Vertrag von Kairo 
gilt noch heute. Warum wird 
das nicht laut gesagt? Dies war 
eine Kriegs handlnng des Libanon 


quellen in den 
Auch sie war eine Kriegshand- 
Inng des Libanon gegen Israeli 
Warum wird das nicht lant ge- 
sagt und hinzugefügt, dass Israel 


i 


tes” Israel macht es einen ent- [gegen fcrael_ Und — vor 1967 
scheidenden Unterschied, ob csj_ die Zustimmung und Beihil- 
nur die „Rückgabe" von Ter-jf e nun Versuch, die Jordan- 
ritorien anzubieten hat, die den 

anderen sowieso gehören, — 
oder ob es mit diesen über die 
Neuverteilung von Gebieten ver- 
handelt, auf die alle Beteiligten 
gleich viel oder gleich wenig An- 
recht haben. 

Warum also wird das 'licht 
laut gesagt? Vermutlich deshalb, 
weil dann eingestanden werden 
müsste, dass gerade die Golan- 
höhe bis 1967 wirklich unter 
syrischer Souveränität gestanden 
haL Doch was die Golanhöhe an- 
geht. so kann Israel seinen An- 
spruch auf Nicht-Rückgabe un- 
wideisprechlich untermauern 
durch Wiedergabe des berühm- 
ten PRAVDA-Artikels vom 23. 

1946: damals hatte Mao-Ts e- 
T ung eine Revision der — durch 
Annexion geschaffenen — rus- 
sischen Nachkriegs-Grenzen in 
Europa und Sachalin gefordert, 
und die parteiamtliche P RA VDA 
lehnte die Forderung ab mit 
Gründen, die mit weit grösserem 
Recht Israel für sich in Anspruch 
nehmen konnte. 

2. A/s am 10.6.1967 Israel 
im Besitz des ganzen ehemaligen 
Mandatsgebiets „Palästina* war, 
trat Dr. Mosche Sneb sA da- 
für ein, Israel solle sofort durch 
eine international bindende Er- 
klärung die Verantwortung für 
die persönliche Sicherheit der 
palästinensischen Araber über- 
nehmen und auf dieser Grundla- 
ge mit den Palästinensern au rer 
Ausschaltung der Nachbarstaa- 
ten über den Frieden verhandeln. 

Unsere Regierung ignorierte die- 
sen Rat — teils aus RücksichL 
auf Husseins * esüicbe Gönner, 
teils weÜ sie befürchtete, d-ss 
unter den Palästinensern früher 
oder später die Macht in die 
Hände lebensgefährlich radikaler 
Elemente fallen würde. Offen- 
bar haben weder Dr. Sneb noch 
die anderen Befürworter der .»pa- 
lästinensischen Losung" (z.B. Uri 
Avucri) eise sichere Methode 
angeben können, dieser Gefahr 
vorzubeugen. Die Regierung be- 
stand darauf, nur mit den Re- 
gierungen der Nachbarstaaten 

verhandeln zu wollen. So konn- 
te die grossartige, in der Welt 
wohl einzig dastehende Leistung 
der Dayanschen Militärverwal- 
tung der „Gebiete" politisch und 
menschlich nicht die verdienten 
Ergebnisse zeitigen: mit unserer 
Weigerung, uns der ansässigen 
Palästinenser auch politisch an- 
g unchmf a, haben wir selbst Jas- 
sir Arafat geholfen gross zu 
weitie*- 

Wir duldeten, dass die tmsinm 
« „Tenoristen — Flüchtlinge 
_Z paEstinensex 9 ' sich der inter- 
nationalen öffentlichen Meinung 
ei«.?*«.* W» «f ;«■« 

eigenen Presse «Ee Abdrücke 

Terrorist" „Palästinenser 
ris Synonyma gebraucht wnrden. 

*t nur emo Miß- 


im rechten Augenblick die Be- 
ziehungen zu Uganda ab brach, 
sondern den schmackvollen Hin- 
a us wu rf mit Stizismus abwarte- 
te, hat uns vor der Dritten Welt 
viel Gesteht vertieren lassen. 
Nicht minder wichtig ist dies: 
Israel kann nicht unbedingt an 
Wiederaufnahme diplomatischer 
Beziehungen zmn Ostblock in- 
teressiert sein. Das ist leicht ein- 
zusehen: 

Vor kurzem verlangte die So- 
wjetunion im Sicherheitsrat, es 
solle allen Einheiten der Nah- 
ost-UNOT rappe — also auch d. 


t et sein, sich auf 
Gebiet frei zu b e wegen. Israel 
lässt nur Truppen solcher Staa- 
ten in sein Gebiet barin, die mit 
ihm diplomatische Beziehungen 
haben. Mit Hilfe der USA wur- 
de diese Bedingung aufrechter- 
hallen. Was geschähe aber, wenn 
Russland dem polnischen Va- 
sallen den Befehl erteilte, im 
Dienst globaler Strategie die di- 
plomatischen Beziehungen zu Is- 
rael wiederaufzon ehmeu ? Russ- 
land vergäbe sich dabei nicht 
das geringste, im Gegenteil: es 
würde damit zugleich einen 
Druck auf die arabischen Staa- 
ten aasüben. Israel aber bitte 
keine Handbabe mehr, die An- 
wesenheit von Warschanpakt- 
T rappen auf seinem Gebiet ab- 
znlehnen: es hätte nicht einmal 
die Aussicht, durch „stille Di- 
plomatie** mehr als bisher für 
die alija-willigeu russischen Ju- 
den zu tun. 

Meister Abba Eban ist ge- 
gangen; der Meister des Nich?- 
Voranssehens, des Nicht-Bnt- 
scheidena und des Nicht-Han- 
delns. Ich wünsche ihm ein lan- 
ges, von politischem Ehrgeiz 
ungetrübtes, glückliches Privat- 
leben. Was jetzt zn geschehen 
hat, ist dies: Israel erklärt feier- 
lich und bindend und wieder- 
holt bei jeder bietenden Gele- 
genheit mit lauter Stimme und 
in unmissverständlicher Form, 

dass es die Wiederaufnahme di- 
plomatischer Beziehungen an die 
vorherige Erfüllung einer Bedin- 
gung knüpft — an den amtlichen. 


off entliehen, bei der UNO regi- 
strierten und inhaltlich uneinge- 
schränkten Widerruf der Lüge 
vom Aggressor Israel vonsciten 
des gegnerischen Staates. Das 
würde das Hinausscheiden der 
Wiederaufnahme durch den Ost- 
block (nicht dnreb Afrika!) für 
unbestimmte Zeit bedeuten — zu 
unserm Heil; denn wir brauchen 
hier keinen sowjetischen Bot- 
schafter, der uns — wie der 
letzte Botschafter Tscfauwachin 
— bei der Gelegenheit schulmei- 
stert und mit Strafen bedroht. 
Es muss klargestellt sein, dass 
Israel in Genf nicht in der Rol- 
le des angeklagt en Landräubers 
aufzutreten gedenkt Warum 
wird das nicht laut gesagt? — 
Wann wird es lant gesagt 


JONAH SPEYER 
Kizjat Motzkin 


das wort mdeh, Jj2&eÄ, 





„DIE ZEHN GEBOTE” 
(2&M974) 

Es ist mir unverständlich, wie 
Herr Ben Chorin, der Verfasser 
des Artikels, zwischen den Dis- 
kussionen der Schüler Scham- 
matg und Hi Hel einerseits und 
dem Kampf der Reform gegen 
die sogen. Orthodoxie anderer- 
seits Vergleiche ziehen kann. Bei- 
de Lehrhäoser — Hille! and 
Schammai diskutieren auf glei- 
cher Grundlage gemäss der er- 
sten Mischna in Avot „Mosche 
erhielt die Tora am Sinai und 
Überlieferte sie dem Jehoschua" 
usw. Beide Lehrhäuser suchen zu 
den von Gott dem Mosche über- 
gebenen genauen 
Schriften zu gelangen 


handelt es sich hier nicht 

• • » . 

eine Diskussion auf gleit 

Grundlage, sondern um e • 

Kampf einer Organisation, , 
den göttlichen Ursprung der 

ra leugnet gegen diejenigen, 
die die Gesetze der Tora 
der mündlichen Überliefe . 
als göttlich und unabände , 
selten. 

A. Oppenhei 
Kirjat Mot 

.RINGENDE SEELEN 
Unter diesem Titel legt 
Färber eisen NoveDenband 
der sechzehn Erzählungen 
der jüdischen Geschichte m 
(Tel- Aviv, 1974. Verlag t 
j POB 1356). Vom Mhtelalt ' 


•i • 


C . 



• TTHfq f€ t~ '~u^Wir,VA 

\ .e _■* J| m 


Reform gegen die Vorausset- 
zung der sogen. Orthodoxie, da 
die Reform nicht nur die münd- 
liche Überlieferung nicht rmeiv 
kennen will, sondern darüber 
hinaus ewige für alle Zeiten von 
Gott gegebene Gesetze der Tora 
als zeitgebonden und nicht fest- 
stehend betrachtet Infolgedessen 
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2 . 


3. 


4. 


Ans der „Pravda 

vom 2. September 1946: 

Politische Grenzen sind das Ergebnis eines geschichtli- 
chen Werde-Prozesses, die Folge von Einflüssen, die 
noch vor kurzem wirksam gewesen sind. 

Die Staatsgrenzen sind geheiligt durch die schwere Ar- 
beit und die Blutopfer der Grenzsiedler. 

Wenn jemand angegriffen wird und sich verteidigt und 
siegt, dann hat er das Recht, für dauernd eine politi- 
sche Situation festzulegen, die ein Ende der Aggres- 
sions-Ursache verbürgt; er darf diese Situation solange 
aufrechterb alten, solange die Aggressioosgefahr be- 
steht. 

Wenn jemand unter grossen Opfern ein gewisses Mass 
an Sicherheit erkämpft hat, wird er niemals darein wü- 
tigen, dass die früheren Grenzen wiederhergestellt 


5. 


Gewonnenes Gebiete braucht man nicht zurückgeben, 
solange die Aggressionsgefahr weiter besteht. 


I 




i 




Im Gegensatz hiezu kämpft (zur Gegenwart spannt sic 

Bogen dieser Eizählnngcn 
bei kabbalistische Mystik 
chassidische Frömmigkeit 
die ewige ZSonssehnsuchl 1 
Hintergrund Wechsel 
Schicksale bilden. 

Färber ist einem grossen ' 
durch seine politischen un 
geschichtlichen Arbeiten 
das Parlament Israels m 
führenden Persönlichkeit* 
Staates bekannt gewordf 
erweist sich hier aber als 
ler, der den Leser in seine- - 
zn schlagen versteht Hie' 
jüdische Geschichte in A • 
te und Einzelschicksal t 
reut und zeigt das Bleibe 
Wechsel des Geschehens. '* 
Meir Färber, der aus 
Rabbinerhaus stammt, n 
1934 in Israel lebt, hf 
Zentren der Diaspora ben - 
so Elemente des jödiset • 
bens in sich aufgenaznn - 
er hier in einer leicht K 
Form verarbeitet, die j - 
müssen zmn Denken ui ■ 
fühlen anregt. 

Schalom Ben- 
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Johannes Mario Simmel 
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© Droem ersehe Vcriagsanstait Th- Knanr Nacht. 

93. 

Manuel hielt vor dem Haus in der Gentzgasse, 
schaltete die Scheinwerfer auf Standlicht und die 
Scheibenwischer aus. Irene und er sahen durch die 
Windschutzscheibe in das schwere Flockentreibeo. 
Der Motor pochte leise, es war warm im Wagen. 
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„Das ist also der Abschied”, sagte er. 

„Vielleicht könnte ich morgen noch zum Flugha- 
fen kommen? Mein Auto ist wieder repariert. Ich . . 

„Nein." Manuel schüttelte den Kopf. ,^Der Hofrat 
Groll hat davon abgeraten. Aach in Schwechat wer- 
den natürlich Agenten sein. Vielleicht fliegen sogar 
einige mit Sie sollten da nicht mit mir auftaachen, 
sagte GrolL Tagsüber müssen Sie in der Apotheke 
arbeiten. Zu Mittag kommt Cayetano. Ich furchte, 
wir sehen uns jetzt zum letztenmal.” Wie pathetisch 
das klingt, dachte er. 

„Sie werden nicht mehr nach Wien pirückkom- 
men?” fragte Irene nach einer Weile. Die Scheiben 

des Wagens waren schon fast ganz zugesebneit 
„Aber ja . . 1 das heisst, vielleicht . . - später . . . 
Ich weiss ja nicht, was mich daheim erwartet” 

Sie wandte sich ihm mit einem jähen Ruck zu. 

„Also dann, Manuel...” 

„Ich habe noch eine Bitte”, sagte er scheu. „Kein 
Kuss, nein. Das wäre . . . wäre absurd, nicht mehr? 
Was ich gern haben möchte, das ist eine Fotografie 

von Ihnen.” 

„Wozu?” 

„Damit ich immer weiss, wie Sie aussehen.” 
„Und was hatten Sie davon?” 

Es war nun so dunkel im Wagen, dass er nur ihre 

Silhouette erkennen konnte. 

„Ich ... ich weiss nicht ... Ich hätte eben gerne 

ein ' Bild." 

„Valerie bat eine grosse Schatulle, in der liegen 
alle unsere Fotos. Natürlich können Sie eines von 

mir haben.” 

„Darf ich mit hinaufkommen?" 
sagte sie* 


„Danke.” Er schaltete den Motor ab. Durch ho- 
hen Schnee wateten sie zum Hauseingang. Der alte 
Aufzug zitterte und ächzte* -als sie -mit ihm emporfuiw 
ren. Irene sperrte die Wohnungstür auf. Sie ging 
voraus in' das zentral gelegene grosse Zimmer und 
drehte alle Lichter an. Die Vorhänge waren noch 
nicht geschlossen, und Manuel sah die Schneeflocken 
in ihrer unendlichen Zahl, wie sie, beleuchtet vom 
Lampenlicht, im Hof zu Boden sanken. 

„Hier”, sagte Irene. Sie stand vor eher Bücher- 
wand und versuchte, ein grosses Kästchen aus Ma- 
hagoniholz zwischen zwei schweren Bänden heraus- 
zuziehen. 

„Ich helfe Urnen. 1 ” Er eilte zu ihr, kam aber zu 
späL Mit einem Ruck war das Kästchen plötzlich in 
Bewegung geraten, Irenes Händen entglitten and zu 
Boden gefallen. Der Deckel flog auf. Ein Strom von 
Fotografien, grossen und kleinen »ergoss sich über 
den Teppich. 

„Das habe ich ja fein gemacht!” Irene kniete 
nieder, sie las die Bilder auf. Er kauerte sich neben 
sie, am zu helfen. Fotos, Fotos sammelte er ein. Er 
suchte eines von Irene. Aber er fand keines unter 
denen, die er in die Hand nahm. Männer, Frauen, 
eine Frau ... 

„Das ist ein Bild Ihrer Tante, nicht wahr?” 

Sie blickte auf und nickte. 

Er hatte noch nie eine Fotografie Valerie Stein- 
felds gesehen, aber so, wie dieses Porträt sie zeigte^ 
hatte er sie sich vorgestellt: ein ovales Gesicht, belle 
Augen, sehr helles Haar, vielleicht bleich geworden, 
vielleicht bleich getönt, die Haut noch glatt, der Mund 
gross und vollippig, die Nase klein, die Ohren anlie- 
gend und gut sichtbar unter der kurzen, sorgfältig 
geschnittenen Frisur. Valerie Steinfelds Gesicht war 

ernst auf diesem Bild, verschlossen und beherrscht 
Sie hatte direkt in das Objektiv der Kamera gesehen. 

„Ja, das ist Valerie. Vor ein oder zwei Jahren . . 

Er blickte das Foto noch immer an. 

Valerie Steinfeld. Ein Mensch mit einem Geheim- 
nis. So sah sie auf dem Bild auch aus. Sie hatte es 
mit ins Grab genommen, ihr Geheimnis . . . 

Manuel hob weitere Fotos auf. Da war Valerie wie- 
der — Jahrzehnte jünger, blond, lachend, glücklich, 
an der Seite eines grossen, dunklen, lachenden Man- 
nes. Uud da, und da, und da, immer wieder sie und 
dieser Mann — Pani Steinfeld sicherlich (Jnd da 
waren Fotos eines Jungen, sicherlich des Sohnes. 
Hier war ein Bild von Martin Landau — gewiss zwan- 
zig Jahre alt, hier war . . . 

„Was ist das?” 

„Was?” 

Irene hielt ein Blatt Papier in den Händen, das 
sie auseinandergefaltet hatte. Gelblich, alt und brü- 
chig war dieses Papier, brät bedeckt mit Schriftzügen 

„Pasteur 1870 . . las Irene verständnislos. „Das 
habe ich noch nie gesehen. Wie kommt das Wer 
herein? Es muss g*"* unten geiegeh haben... Ich 
hatte das Kästchen eine Ewigkeit nicht in den Hän- 
den ...” 

„Zeigen Sie doch!” Manuel hatte einen Blick auf. 
das alte Papier geworfen, und plötzlich klopfte sein 
Hetz rasend. Er riss Irene das Blatt fast ans der Hand. 

Dies stand darauf in dicker Bieistiftschrift" 

Pasteur 1870: Seidenraupeiiseuche 


Erreger: Mikroben 
Was ist mit Insekten? 

— Kommen^aocb filtrierbare 'Vnfen ats^Err 
Frage? . 

Wenn Ja: Insekten-Kalamhäten (Nonnenfaltei 
Eule usw.)! 

Die gleiche Prüfung bei schädlichen Naget' 
Hundestaupe, Maul- und Klauenseuche usw.] 
Literatur! 

Und/oder 

Bakterielle Toxine 

(Tetanus! Ransom 1898: Motorische Nervi - 
Schädlingsbekämpfung? * 

Spezifische Wirkung? 

Literatur! 

Manuel fühlte plötzlich, . seit ' langer Zeit 
einmal, wie ihm schwindlig wurde. Der Raum 
sich um ihn. Er liess sieb auf den Teppich * 
und starrte Irene an. Sie hatte über seine £ 
mitgelesen, laut. Ihr Gesicht war bleich, ries 
wirkten die Augen. ? . 

„Verstehen Sie das?” fragte Irene. „Wo " 
das hei? Und da ist von Viren die Rede, vo 

nen — wieso Was bedeutet das alles . . 

Er sagte: „Das bedeutet, dass wir noch ga. 
wissen, gar nichts. Was mache ich jetzt? Was 
ich jetzt bloss?” 

„Wie meinen Sie das?” 

, Jetzt kann ich nicht mehr heimfliegen. Jet 
ich unter allen Umständen hierbleiben. Hier. 
Wien.” 

„Wieso . . . warum . - .?” 

„Weil das da und es gibt nicht den gc 
Zweifel, ich erk&me die ßalkea-ffs, die 
geschriebenen M*s, die verkehrt geschriebenen '• 

weil das mein Vater geschrieben hat”, sagte 
Aranda. 
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Majestätisch und mztreissend ertönten die , J ' 
Trompete»* 

Langsam wurde die Musik etwas leiser. 

Eine Männerstimme erklang: „Die Freih * 
schiert!” 

Laut jubelten die Trompeten ant 
Eine zweite Mäxmerstiinme: „Mit den He 
Verbündeten in Europa und Afrika!” 

Weiter die Trompeten, gedämpft 

Die erste Stimme: „Mit den alliierten Fli 
Himmel Deutschlands and Italiens!” 

Trompeten. 

Die zweite Männerstimme: „Mit den 
Unterdrückter, die auf ihre Stunde warten!’ 

Die erste Stimme: „Mit den Heeren der . 
die aus freiem Willen ihre Waffen Schmied S» 
Alten und der Neuen Wett!* 

Die zweite Stimme: „Die Freiheit maiscf 
Begeisternd, das Heiz bewegend, setzten 
der voll die Trompeten ein, die Musik der 
renden Freiheit .. . 

Die erste Männerstimme erklang, 

Trompeten etwas leiser wurden: „Und 
Ende unserer Radio-Wochenschau. Ver 
nicht, wir kommen wieder nächste 
gleiche Zeit u ^ren Sie unseren Ruf . 

Fortsetzung foleü 
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r Montag, S. 7. »74 


ISRAEL NACHRICHTEN MW* 


S 



Bei LÄndesömnuig and Auf- 
bau bat Israel meist den schwie- 
ligen Weg za wählen, oft sogar 
den» der einem weltweiten Trend 
£ametral entgegengesetzt tBL 
Während beute zJ. eine rapide 
Wanderung in <£e Städte die 
meisten Länder charakterisiert, 

ist Forderung ländlicher Siedlung 
DOdt immer eine der zentralen 
' Zielsetzungen des Zionismus» and 

- dies» obwohl das Diaspora-Ju- 
dentum einer landwirtschaftli- 
ches Tradition ermangelt and 

fast sämtliche Einwanderer aus 
städtischer Umgebung stammen 
Darüber hinaus gebieten de- 1 
< Biographische, politische imdmi- 

- litärische Ueberlegnngen, Israel« 
ferne und schwierige Landestei- 

■ le sn bevölkern, wie die Trocken 
wüste des Negev oder das raube 
. Bergland, wahrend alle wirt- 
schaftlichen wie psychologischen 
* Faktoren der Küstenebexse die 
-.grösste Anriebimgskr&ft verlei- 
ben. Was (Oe LSssebene des 
Nordnegev und die trppisch-ari- 
_ den Täler der Arava und des 
unteren Jordan angeht, so ha- 
ben sich dort die Bedingungen 
letzthin als günstiger herausge-j 
wellt als je erwartet. denn dort 
Assen sich hochwertiges Frühge- 
nüse, Obst und Blumen ziehen 
' für den Export nach Europa. 
Oie Berge Judäas, Samariess und 
Galiläas dagegen, mit ihrem küh- 
nen Klima und relativ irichli- 
- h za Niederschlägen, werfen 
schwierigere Probleme auf. Fels- 
änge müssen dort unter hohem 
-uzfwa&d temssiert und weiter 
. jr landwirtschaftfichea Anbau 
or be re i tet, und Wasser und 
’ultnrcn ans der Ferne zugetei- 
? :t werden. Selbst nach all sol- 
. Ver Mühe aber bleibt die Aus- 
wahl der für dSe - Bergiand wirt- 
, 'haft rentablen Kulturen gering 
id ihre Produkte haben nur 
eilig Anssichten im .Ausland 
ekordpreise zu «zielen. 
Innerhalb der Grenzen Israels 
>r Juni 1967 sind es Galüia 
id der Jerusalemer Korridor” 



ZUKUNFT FÜR BERGSIEDLUNGEN 


• m 

Judäas ± haxxptsäcbficben Berg- 
bezirke, an die' grosse Mittel in 
landwirtschaftlicher und ande- 
rer Erschließung zu wenden sind, 
ln Galiläa war nach dem Unab- 
hängigkeitskrieg von 1948 ffine 
zahlreiche nicht) fl dis ehe Bevöl- 
kerung verblieben, die seither 
mit einer Rebudnue von 4% 
pro Jahr enge wachsen ist. Dar- 
aus ergibt sich, dass das jüdi- 
sche Element im Bezirk der 
Stärkung bedarf. Im Korridor 
faress es sofort nach dem Krieg 
von 1948, durch Gründung mög- 
Hchst . vieler landwirtschaftlicher 
und anderer Siedlungen lebendi- 
ge Bindeglieder zwischen der 
Hauptstadt Israel and dem Best 
di» Staates zo schaffen. 

Unter schwersten Bedingun- 
gen gelang es den zionistischen 
Instanzen in Judäa 50 dörfli- 
che jüdische Ortschaften zu er- 
richten, von denen die meisten 
in den ersten Jahren von Is- 
raels Bestand gegründete Mo- 
sch awim (Kleinbauemsiedlun- 
gen) sind. Im gebirgigen Teil 
Galiläas wuchs <L Zahl der Jü- 
dischen Orte auf 40, von denen 
ebenfalls 80% die Form des 
Moschaw haben. Zwar bestehen 
beute in beiden Bezirken wenig 


triebe neben denen ihrer Ettern , bietet sich dazu Gelegenheit — mg Aussichten auf ein nennens- 


oder älteren Geschwister za grün- j werden diese meist zur Abrun- wertes Wachstum in der Ziffer 


den. Die jüngere Generarion 
selbst zeigt das gleiche Verlan- 
gen. Sogar wenn die Schwierig- 
keit, städtische Wohnungen zu 
finden, zum Bestreben der Ju- 
gendlichen beiträgt, im Dorf zu 
bleiben, besteht doch kein Zwei- 
fel, dass für sie der entscheiden- 
de 'Antrieb in ihrem Zugehörig- 
keitsgefühl liegt, im Wülen, ih- 
ren Eltern in Erfüllung der gros- 
sen Pfomeraufgabc aof dem 

Land zu folgen. 

Für Beigkibbuzim ist es ver- 
hältnismässig leicht, die nächste 
Generation und Nene in Wanderer 
einzu gliedern. Der wirtschaftli- 
che Rahmen des Kibbnz Ist dar 
stisch, und Intensivierung beste- 
hender Betriebszweige, Anbau 
im Tiefland, oft Dutzende von 
Kilometern entfernt gelegenen 
Feldern und Obstgärten, oder 
Entwicklung von Industrie und 
anderen Unternehmen neben der 
Landwirtschaft, bieten dort kaum 
Probleme. Die Kibbuzim Isra- 
els bezogen LJ. 1973 nahezu die 
Hälfte ihres Gesamteinkommens 
aus mchtia&dwirtschaftiichcn 


dtmg bestehender Anwesen be-j der Orte, doch alles muss zur 


Zweigen, und man erwartet, dass 
von 1974 an die Industrie den 
Aussichten auf ein ne&uenswer- 1 Vorrang vor Landwirtschaft in 
tes Wachstum in der der •ihrem Winschaftsgefüge erhält. 
Orte, doch alles muss zur Ver- Im Moschaw lassen sich solche 
grüssenmg der bestehenden getan UmsteHnngen viel schwerer 


werden. 

Denkt mau an die vielen 
Schwierigkeiten, welche dxt 
Bergsiedler in Judäa und Gali- 
läa vorfanden, so ist es erstaun- 
lich, dass dort keineswegs die 
Tendenz herrscht, die Dörfer zu 
verlassen und in die Stadt zu ge- 
hen. Im Gegenteil, immer wie- 
der wurden die Siedler bei den 
Behörden vorstellig, man solle 
doch ihren erwachsenen Söhnen 
und Töchtern ermöglichen, im 
Dorf zu bleiben und eigene Be- 


durohführen. Grundprinzip des 
Keren Kayeinet sowohl wie der 
Mosch awbewegnng ist es, jeweils 
nur einem Erben d. Besitz sei- 
ner Ehern übernehmen zu las- 
sen anstatt Familienbetriebe un- 
ter mehreren Erben aufznspHl- 
tenx. Nur so lässt sich die Ent- 
stehung nicht mehr lebensfähiger 
Zwerganwesen verhüten. Sogar 
wo der Keren Kayemet eine 
Möglichkeit sieht, für Bergmo- 
«chawim zusätzliche Felder ur- 
bar zu machen — nud nur selten 
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MONTAG, 8.7.74 
- Nachrichten: jede Staude 
Programm Az 

i6.05 Berühmte Künstler — 
idimir A&chkeaasi, Andre Se- 
ria, holländisches Bläser-En- 
nble, Josef Snfc, Pierre Four- 
r u-a.; 9.05 Leichte klassische 
isik; 9.55 Nachrichten ln eng- 
h er, 10.55 in französischer 
-aefae; 10.05 Bach: Sonate Nr. 
ür Flöte und Klavier; Schub- 
l: Rondo brillante für .Tlötc 
i Klavier; Hindemüh: Sonate 
Flöte und Klavier; 11.00 
kstümiiehns Hebräisch; 11.15 
• gramm für Schüler in den 
ien; 11.45 Erzählungen aus 
z Jisrael (Arabisch unterricht): 
15 Instrumentale und vokale 
«k — mit Daniel Barenboim 
ivier) und Dietrich Fischer- 
ikau (Bariton), Jacqueline du 
(Cello): Mozart. Chopin, 
uns; 13.05 Mittagskonzert: 
rtow-Iwanov: Mozart Rach- 
inoff, Mühaod un.; 14.10 
Mutier und Kind; 15.05 Ra- 
wissen — mit Hochschulen; 

0 Talmudunterricht; 15.30 
lbesprechung; 16.05 Eine 
Ute Hebräisch; 16.06 Musi- 
che Soiree — m ft dem hol- 
ischen Radio-Orchester — 

Banda ufnahm en — Rossini, 
art, Tchaikowsky ujl; 1 6-55 
mehlen in englischer, 1735 

‘anzDsiscber Sprache; 17-05 
ate Musik; 18.05 Wocfaen- 
■ izus (Linsen, Noten und Ster- 
1835 Für den Landwirt; 
5 Leichte klassische Musik: 
) Rezitation aus der Bibel; 
S Alban Berg: „Wazzeck'\ 
Dirigent Pierre Boulez; 
5 „Der verliebte Bruder” 


Oper von Pergalea; 23.05 Diä^ 
kosskui über Tagespxobkme 
(Schmu d Abnog); 00.05 Eine 
Minute Hebräisch. 

Programm Bs 

6.10 Morgengymnastik; 6.20 
Musikalische Uhr; 6.59 Eine Mi- 
no» Hebräisch; 725 und 7.35 
Gesänge; 735 Grünes Liebt; 8.10 
Morgenprogramm; 10.05 Für die 
Hausfrau; 12,05 Im Arbeitsrhyth- 
mus; 1230 Unsere Lieder; 13.05 
Nachrichten und Melodieix; 14.10 
und 15.05 «Hier Ehud Manor”; 

[ 15-^2 Jüdische Bräuche und Be- 
griffe; 16.05 Eine Minute He- 
bräisch; 16.05, 1635 und 17.05 
Chansons; 1630 Rätselraten — 
in Fortset zun gen; 18.45 Tägli- 
cher Sportbericht; 21.05 Span- 
nendes Hörspiel; 21.40 nieder; 

22.05 and 23 j 05 OefientÜche 
Versteigerung (ebenso 00.05). 

Sender EU 

19.00 und 20.00 Nachrichten; 

19.05 und 20.05 Melodie und 
Gesang. 

MfÜfnzsendeR 
Nachrichten: jede Stunde 
6.05 und 7 j 05 Morgenkjängc 
plus Grösser: 8.05, 12.05, 17.05 
uud 00.05 Nachricfa tenjournale; 

9.05 und 10.05 Grösse mit einem 
Lied; 935 *Nor einen Moment” 
— mit Natan Dunewitz; 10.05 
Grosse mit einem Lied; 1035 
Programm mit Uri Sda; 114)5, 

12.05 und 1335 Warm und 
schmackhaft; 1 135 Programm 
mit Chaim Guri; 1330 Josef 
Lapids JBcke”; 13.55 Mittcihn- 
gen für Soldaten; 14JI5 Einak- 
ter; 15.05 und 16.05 v drei-vier- 
fuüf”: 17.40 Chansons für jeder- 
mann; 18.05 „Aktion Zaubertep- 
pich ' 1 — direkte Uebertragmig; 


19.05 Rund um die Welt in 60 
Minuten; 20.05 und 21.05 Aus- 
ländische Chansons; 22.05, 23.05 
und 00.05 Heute abend — * direk- 
te Uebertragung mit Edna Scha- 
wit; 2333 Mitternachtsgespr&ch 

— Prof. Josef AgasL In der 
Nacht zwischen den Nachrichten- 
sendungen — leichte Musik, Lie- 
der, Chansons. 

Schutfer&sehprogramm — 
in den Ferren 

10.00 Erzählung ,JDer Fisch 
und die Katze*'; 1035 Sprachwit- 
ze — Beistriche; 1035 „So sind 
wir* 1 : „Sprich zu mir mit einer 
Bewegung*; 16.00 Erzählung 
»Das Geschenk”; 16.09 Sicher- 
heit: Studio Nr. 3; 1635 Eng- 
lisch; 16.45 JErez Jisrael im 19. 
Jahrhundert — Wettbewerb zwi- 
schen Mittelschülern. 

Fernsehprogramm: 

1730 Nachrichten: 1732 Un- 
terhaltung und Hobbies; 18.00 
Aus dem Werk von Chaim Nach- 
man Bialik (Wiederholung); 
1830 bis 20.00 Programm und 
Nachrichten in arabischer Spra- 
che; 20.00 '.Verkehr beute und 
morgen** von der Vision zur 
Realität. Dokumentarfilm über 
das Verkehrswesen im Golf von 
San Francisco; 2030 Mabat; 
21.00 Unterhaltungsprogramm 

— „Ich sang für Dich, mein 
Land” zweite Folge — mit Otta- 
wa Alberstein, Jehoram Gaon, 
Nrza Schau! und anderen; 2L40 
„TANDU” — diesmal mit Jeho- 
schna Pereis, Dr. Sara Druck- 
mann — Matter des Jahres» etc; 
22.40 Maoni* — „Die Entfüh- 
rung* 1 ; 2330 Tagesabschnitt, 
Nachrichten; 2335 Informaiions- 
film (Magen David Adom). 


nötigt, deren Bodenfläcbe sich 
als unzureichend erwiesen hat. 

Trotz starkem Interesse an 
Vergrössernng ihrer Dorfbevöl- 
kerung neigt die Moschawbewe- 
gimg kaum dazu, den Anteil der 
Nicht] an dwirte unter Mitgliedern 
jedes Moschaw 10—1596 über- 
steigen zu lassen, denn sonst wä- 
re es schwer, den eigentlich 
ländlichen Charakter Ihrer Sied- 
lungen zu wahren. Ans gleichem 
Grund zögert die Bewegung ruch 
in den Moschawim selbst Hand- 
werksbetriebe und Fabriken zu 
fördern, welche zweiten und drit- 
ten Söhnen von Siedlern einen 
Unterhalt geben könnten. Das 
bedeutet aber keine Ablehnung 
industrieller oder anderer nicht- 
Land wirtschaftlicher Betriebe (wie 
zJB. im Erhol ungs- and Frem- 
de nv er kehrswesen). Nur hält 

man es für günstiger, solche Un- 
ternehmen m „ländlichen Zen- 
tren 1 * anfzumacben, die umliegen- 
den Dörfern höhere Dienstlei- 
stungen geben. Der wesentlich- 
ste Vorteil in einer solchen Orts- 
wahl liegt ln der dort verfügba- 
ren grosseren Reserve an indu- 
striellen Arbeitskräften; häufig 
sind auch Transportwege kürzer 
und bequemer u. d. Möglichkei- 
ten besser, aussenstchende Fak- 
toren zu Finanzierung und Auf- 
bau von Industrien, Uebertra- 
gung von Fachwissen u. dergl. 
beranznziehen- Ausser schon lan- 
ge besteh enden derartigen Fa- 
brikzentren, die meist zusammen 
mit den Dörfern selbst im Rah- 
men von bezirksweiter Siedlungs- 
planung auf gestellt wurden (so 
in den Bezirken von AdulSam, 
Laktoch. u.a.L sind momen- 
tan zwei weitere industrielle und 
Verwaltongsmiaelpunklc im Ent- 
stehen — Merkaz Hartnv nahe 
Bet Schemescfa. am Uebergang 
vom jüdischen Gebirge zum 
Vorgebirge, und Merkaz Goren 
im westlichen Obergaliläa. Die 
meisten vorgesehenen Werke, die | 
mit den Moschawim in Verbiu- 
dung stehen sollen, dürften ziem- 
lich klein bleiben und hauptsäch- 
lich landwirtschaftliche Produk- 
te verarbeiten oder in der Land- 
wirtschaft benötigte Materialien 
oder Gerate herstdlen, doch ei- 
nige von ihnen gehören ganz an- 
deren Zweigen an. Eia Beispiel 
Sur den Ausnahmefall eines fn 
einem Moschaw seihst befindli- 
chen Werkes bietet die Fabrik 
von Schetnla nahe der libanesi- 
schen Grenze; dieser Ort hat nur 
geringfügige Anbauflächen zur 
Verfügung. 

Bei all dem verbleibt der 
Landwirtschaft die Hauptrolle in 
Konsolidierung und Vergrösse- 
rang von Bergdörfern, und Obst- 
bau (Wein, Aepfel, Pflaumen, 
Pfirsiche usw.) und Geflügel- 
zucht bilden die wesentlichen 
Zweige. Der ers tere ist natürlich 
vom Aasmess des jeweils urbar 
machungsfähigen Bodens und 
von der Menge verfügbaren Was- 
sers abhängig, und. wie gesagt, 
sind beide Möglichkeiten be- 
grenzt. Für Geflügelzucht dage- 


gen benötigt man wenig mehr 
als den Raum. Zwar bestehen 
heute in beides Bezirken we- 


der 

getan werden. 

Für Geflügelzucht dagegen 
benötigt man wenig mehr als 
den Raum für die Stallungen, der 
allerdings gründlich eingeebnet 

werden muss, dagegen fast kei- 
ne anderen Böden, denn Kraft- 
futter für Geflügel baut man in 
Israel ohnebin nur selten auf 
Feldern an u. bezieht dL Gross- 
idJ aas dem Ausland. Bei 
Transportkosten von Furier und 
von Produkten d. Zweiges fal- 
len Unterschiede zwischen Tief- 
land- und Bergdörfern nur we- 
nig in Gewicht. Man beschloss 
daher schon vor mehr als einem 
Jahrzehnt, bei Verteilung von 
landesweiten Produktionsgnoten 
für Eier and Geflügel den Berg- 
dörfern den Vorzug zu geben. 

Für das neue Erweiterungspro- 
gramm der Bergsiedlungen dient 
die Geflügelbranche wiederum 
als hauptsächliches Instrument 
Im ersten Stadium soll die Zahl 
der Legehühner pro Familien- 
betrieb von wenigen Hunderten 
bis auf 2000 gesteigert werden 
und io einer zweiten Phase auf 
4000 kommen; technische Neue- 
rungen. so hofft man, werden ge- 
statten, bis zn 6000 und darüber 
hinaus zu geben. Wo die Zucht 
auf Fleischprodakten gerichtet 
ist, sieht man eine Jahresziffer 
von 20 Tonnen als erreichbar an. 
Mit all dem wird sich natürlich 
das Einkommen der bestehenden 
Betriebe grundlegend verbessern, 
schon weil mit Konzentrierung 
aof einen einzigen oder höch- 
stens zwei Zweige die Landwirte 
ach gründlicheres Fachwissen 
aneignen, d, wiederum in dL ver- 
mehrten Rentabilität ihrer Wirt- 
schaften zum Ausdruck kommt. 

Daneben gestattet die Geflü- 
gelhaltung auch eine Vergrösse- 
rung der Betriebszahl in jedem 
Dorf, ohne viel neuen Boden in 
Anspruch zn nehmen. Planer und 
zugleich snd überzeugt, 
dass der. gegenwärtige. Durch-, 
schnitt- tob- 40- - Familien pro 
Bergmoschaw auf zumindest 60 — | 
70 erhöht werden muss. Wo es 
geht, sucht man, die Obstfläche 
auf 10—15 Dunam pro Betrieb 
auszudehnen. Wenn also die Zif- 
fer der Anwesen um 50% an- 
wachst, bedeutet das in manchen 
Dörfern eine Verdoppelung der 
Anbaufläche. 

Die wesentliche Aufgabe in 
Umplanung von Bergdörfern 
liegt jedoch im Häuserbereich. 
Als die Orte vor zwanzig und 
mehr Jahren gegründet wurden, 
war man bei Planung bemüht, 
Wohnhäuser und Wirtschaftsge- 
bäude auf landwirtschaftlich ge- 
ringwertigsten. Boden zu errich- 
ten, oft an steilen Felshangen, 
um Täler und sanfte Hänge mit | 
riefe rem Boden für Kulturen zu 
belassen. Daraus ergab sich häu- 
fig ein recht gedrängter Bebau- 
ungsplan, mit wenig Raum zwi- 
schen Wohn- und Wirtschaftsge- 
bäuden. Grünflächen u. dergl. 
Aus Ersparnisgründen beliess 
man man chmal grosse Felsblöcke 
mitten im Dorf, d. hier und da 
den Weg zwischen Nachbarhäu- 
sern versperrten. Somit bat der 




gfq t mt ffiftlim „Mamh P 

T.-A. MDA TeL 101 Gose 
Dan: MDA, Hagflgahtr. 42, 


seiuuea tm 

SaUiiUtHllllAlllilflA IMAIMilllilllitllüB 

sUBUHUI^^ 


Montag, nachts "bis 23 Ulm 
Bograscbow 60, Tel. 223889 
Sen Jehtrda 183, TeL 242673, 

Jehuda Halevy 67, TeL 612474. [TeL 781111, Ramat Gan; Asch- 

dod; MDA, Tel 22222; Nata- 
Modim 130» TeL 722954. [ma; MDA, TeL 23333; Bai 

MDA Telefax 863333; 
Fäadi Tftwa: Cbowewe Zjoo Chfltop; MDA# TeL 843232; Po- 

30. tach Hkwa: MDA, TeL 912333; 

Umgebimg: Zfat MDA, Tel. 101; 

Herzfia Sokolow 65 wot: MDA, Tetefbö 951333; 

Jam; Balfour 135 Rlscboa Leziba: MDA, Telefax 

Cbokm; Tnuxgteldor 4 942333; Hensfla; MDA, Tel. 

Lodr Lod, Herd 981333; Haifa; MDA, TeL 101; 
23. Jerusalem: MDA, TeL 10L 

Natmlaz Berzl 11 , TeL 22842. Arad: MDA» TeL 057*97222, 

Beer Scfcewa: KKL 108. 

HAIF A bk 21 Ufa 

Hanasai 133 ab 21 Ufa l s Uhr abends Ms 7 Uhr 
MDA, TeL 512233, Kirnt EBe- 8 ®« MDA, TeL 10L Dr. Watte, 

ABenbystr, 50, TdL 50888 (nur 
tagsüber); Dr. Maxe Dona, Ho 


KKL beute das Gelände ganzer 
Ortschaften nco zu gestalten, 

Raum für die grossen neuen Tral- 
lungcn für Ausbau bestehender 
Wohnhäuser und Grund nng zu- 
sätzlicher Betriebe zu schaffen, 
nsw. Dazu gehören oa. Ausräu- 
zcong der Felsblöcke, Ebnung 

und Emwalznng von Baugrund. 

damit er dem Gewicht zukünf- 

■ 

tiger Häuser standzubalcen ver- 
mag, Bau von Terrassen und 
Steinmauern zur Verhütoog des 
Einsturzes von steilen Hangsei- 
ten und Bau neuer Dorchgrngs- 
strassen und Fahrwege. All das 
lässt nicht nur das Wirtschafts- 
leben der Dörfer glatter ablaufen, 
sondern verschönt auch oft ihr 
landschaftliches Aussehen. 

Fast überall güt es. die Bau- 
fläche erheblich zu erweitern. Es 
fragt sich dabei, ob die bisher 
f. Moschawim typ. Sammlung v. 
Wohn- und Wirtschaftsgebäuden 
um einen Hof weiter bei heb alten 
werden soll, oder ob von jetzt 
an die beiden Elemente vonein- 
ander zu trennen sind, wie das 
in Kibbuzim und Moschawim 
shi’uufjyim schon lange der Fall 
ist. Die Ideologen der Moschaw- 
bewegu ng befürchten, dass da- 
mit die Verbundenheit des Ein- 
zeQandwtrtes mit allen Vor- 
gängen in seinem Betrieb ge- 
schwächt werde. Demgegenüber 
weisen die Fachleute auf die 
Erhöhung der Leistungsfähig- 
keit hin, die eine gesammelte 
Wirtschaftszone mit sich bringt. 
Auf lange Sicht wird die Re- 
gelung unumgänglich, eo sagen 
sie, wenn zJB. Lastkraftwagen 
mit einem Ladevermögen von 
Dutzenden von Tonnen Flitter 
za den Ställen bringen und aif 
bequeme Strassen und Ablade- 
Vorrichtungen angewiesen sind, 
oder wenn Strom- und Wasser- 
zufuhc tadellos funktionieren 
müssen, um schwere Schäden zu 
verhüten. Zu diesen Ueberlcgua- 
gen gesellt sich die Umweltfrage. 
Verzehnfacht sieb die Zahl der 
Geflügel, so werden Lärm und 
Ausdünstungen • unerträglich, 
-wam^Wjohnlauser -*md -Stalin 1 - 
gen beieinander bleiben: Elektro- 
nische Installationen, ja. Com- 
puter, werden dem Landwirt ei- 
ne ständige Ueberwachung sei- 
ner Ställe gestatten, selbst wenn 
sie in grosser Entfernung von 

der Wohnzone liegen. 

■ 

Bei der Planung bat der Ke- 
ren Kayemet behutsam vorzu- 
geben und nicht nur dem Gelän- 
de jeden Dorfes, sondern auch 
dessen wirtschaftlichen und ge- 
sellschaftlichen Eigenheiten 
Rechnung zu tragen. Das in 
jedem Dorf in Angriff zu neh- 
mende Gelände erstreckt sich 
von 300 bis 700 Dunam, mit 500 
Dunam als Mittelwert. Auf den 
Einzelbetrieb entfallen dabei 4 
bis 5 Dunam, wovon 1—1 *4 Du- 
nam als Wohnfläche dienen. Wo 
Stallungen aas der Wohnzone 
und in eine neue Wirtschafts- 
zone überführt werden können, 
wird Raum frei für Zubauten 
bei bestehenden Häusern, n. für d. 
Unterbringung neuer Landwirte 
und für Gemeinschaftsgebäuds 
und Verschönening 5 *nlagen. (Kt 
aber sind Frivatmteressen zn be- 
rücksichtigen, z.B. wenn ein 
Landwirt gegen die Errichtung 
einer Strasse quer durch seine 
Obstpflanzung Einspruch erhebt. 


oder wenn m Ort ansässige 
Nichüandwine rieh weigern, an 
Ausgaben teilzimehmen, die nur 
den Landwirten Vorteile brin- 
gen. So wird jeder Dorfplan za 
einem komplizierten Mo* 
saik t wie der im Namen 
der SiedluQgsabteihing der Jewish 
Agency für Bergdorf umpl an an 3 
verantwortliche Gaby Krein, oder 
der vom KKL aus dafür Beauf- 
tragte Gers hon Avni kopfschüt- 
teln beschreiben. 

Bergsiedl ungsneuplanuog be- 
tuht auf enger Zusattm«jarbett 
zwischen einer Reine von Gre- 
mien. 

Die von Keren Kayecset für 
den Jerusalemer Korridor und 
für das gebirgige Galiläa entwor- 
fenen Rahmenprogramme zeich- 
nen zukünftige Entwicklungsten- 
denzen vor. ln den zwei Bezir* 
ken stellte Geflügelzucht im Kor- 
ridor schon i-J. 1970 bis zu 
60 So des landwirtschaftlichen 

Einkommens und im nächsten 
Jahrzehnt wird sich deren Be- 
deutung weiter steigern. Nicbt- 
landwinschafiliche Beschäftigung 
wird sich in den Dörfern verviel- 
fältigen. Für J975 sind Im Be- 
zirk 3.240, und für 1985 6.760 
dörfliche Verdiener vorgesehen; 
wahrend aber die Ziffer d, in d. 
Landwirtschaft Arbeitenden um 
nur 2 5*%, von 2.170 auf 2.760, 
aowachsen soll, wird sich die 
der Industriebeschä fügten um dis 
Siebenfache, von 115 auf 750. 
und die der in Fremdenverkehr 
und Echo)ung 5 »’esen Angestellten 
gar um das Fünfzehnfache, von 
85 und 1.230, steigern. Der KKL 
wird im Bezirk 15.000 Dunam 
urbar zu machen haben u. seine 
Ausgaben werden sich dort auf 
157 Millionen IL belaufen, da- 
von 17 Mio. IL für Urbarma- 
chung neuer Felder. 40 Mio. IL 
für Dorfumplanung und, als 
wichtigster Posten, 100 Mio. EL 
für Aufforstung all der sonst 
nicht nutzbaren Flächen, die 
aber Umweltbedingung verbes- 
sert] und dem Fremdenverkehr 
und Erhol ungswesen dienen kön- 
nen. 

Das Vorhaben für die gebir- 
gigen Teile Galiläas ist von nicht 
| geringerem Umfang. Don soll 
während des nächsten Jahrzehnts 
die jüdische Bevölkerung von 

63.000 auf 260.000 Personen 
anwachse n, wovon allerdings 

110.000 Einwohner auf die drei 
städtischen Ortschaften Safed, 
Maalol und Karmiel entfallen, 
die um ein Vielfaches vergros- 
sert werden sollen. Im ländli- 
chen Sektor soll sich die Zahl 
der Verdiener von 2.S70 auf 
5-700 verdoppeln. Wahrend die 
Ziffer der in Landwirtschaft und 
Industrie beschäftigten Siedlet 
pur je um die Hälfte wachsen 
wird (von 1.235 bzw. 840 U. 
1975 auf 1.700 bzw. L210 lJ. 
19S5), soll die Zahl der rm 
Fremdenverkehrswesen Ange- 
stellten von 100 auf 1.400 ge- 
bracht werden. 

Der KKL wird im Zeitraum 
1975—1985 etwa 132 Mfflio- 
nen IL m GaJiäa investieren 
und damit 25.000 Dunam Bo- 
den Urbarmachen und weitere 
20.000 Dunam aufbessern. t.’cü- 
cbe gegenwärtig mir extensiv ge- 
nutzt sind. Von dem Budget sind 
24 Millionen IL für Gewinnung 
neuer Anbauflächen, 28 Millio- 
nen IL fiir Umplantmg von 
Dorfgeländen und 80 1 'illio- 
nen IL für Waldpflege und Auf- 
forstung vorgesehen. 

Efraim Orr 


LUXUS KREUZFAHRT 

13 Tage mit dem Luxusscbiff M/V NEPTUNE 
nach GRIECHENLAND JUGOSLAV1EN ITALIEN 


TÜRKEI und 2YPERN 
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3 A biah r ien : 21.7. 4.3. 18.8, 

Die Anzahl der Kabinen ist beschrankt. 

Buchungen durch 
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Abiah r Je n : 


chramiaxnstr, A, TeL 248228. 

Xd Mtn Dr. Hw Erna JCnpaf Choüa «AnaR Tel' 
Efcstenw. 6, Tat 443281. Aviv: Tat 101; Gosch Dan; 

Asnfe TeL 781111; Bat Jam: Tel. 

Nachtdienst T.-A* TeL 614333 863333; Choäorc TeL 843133; 
oder 101 va» 8 Uhr afc-ids bis I Haifa: Allgemeiner und Kinder* 
i «fc. *— — — >ai3L TeL 254630. 



Tel Aviv, 32 Ben Yehuda Rd.. Tel 59231 
TILL, 52 Nahlai Benyamin -st.. Toi 50131 

Jerusalem, 12 Shamal s*„ Tel 224171-2 
Haifa, 14 Nordau sh, Tel <5*10313, 6646E6 
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ISRAEL NACHRICHTEN 581»’ flWtfi 


Montag, S. 7. 1974 
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Autocars-Betrieb in Tirat Hacarmel 
muss bis Mittwoch verkauft werden 
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Politische Offensive 

Die Ereignisse der letzten Ta- 
ge lehrten uns, dass auf diesem 
Gebiete der Anssenpolüik eine 
offensrre Haltung Israels drin- 
gend erfordernd] ist Die Regie- 
rung Rabin, dk zuerst als TZ a- 
bhett der „Tauben” charakteri- 
siert wurde, d5e inzwischen je- 
doch ein erfreuliches Mass an 
nationalem Reatitätssinn bewie- 
sen bat, ist der Meinung, dass 
vor allen anderen Debatten die 
Auseinandersetzung mit den USA 
über & militärische Stärkung 
Israels beendet werden ^css. 
-«Zuerst Waffen — dann Ver- 
band] ungen 7 * — muss die Pa- 
role Israels hassen, und die Re- 
gierung muss sich auf den Stand- 
punkt stellen, dass die Lieferung 
der Waffen gewissermassen der 
Preis für die Entflechtung za 
sein hat. 

Werden wir uns nicht s.j f die- 
sen Standpunkt stellen, dann wer- 
den wir in das ganze Meer von 
Debatten hineingezogen werden. 


| Tel Aviv (1) — Richter Schlo- 
; mo Lowenberg wies gestern 
die Konkursverwalter des „Auto- 
cars r " Konzern an, binnen drei 
Tagen den Betrieb der Gesell- 
schaft in Tirat Hacarmel zu ver- 
kaufen. 

Io dem Bericht der Konkurs- 
verwalter heisst cs. die Wal-Ge- 
sellschaft sei zum Erwerb de» 
Unternehmens bereit. Die Ver- 
handlungen sind bereits sechs 
Monate im Gange. Der dich- 
ter beschloss, die Transaktion 
sei so schnell wie möglich durch - 
zuführen und abzusctaliessen. Er 
wies die Verwalter, Rechtsanwalt 
Henrik Margulies und den beei- 
jdeten Auditor Efieser Oren an. 
bis Mittwoch dieser Woche den 
Betrieb zu verkaufen. Sollte die 
Transaktion bis zu diesem Ter- 
min nicht bewerkstelligt ■ 


I 


dod (Leyiaod) und die Garage i zu leiten" hiess es in der Fest- 
tn Jaijod v erka uf t jsteUaig des Richters. 

Das Gericht stellte fest- es! .ARBEIT BEI ^BLAAÄGA2T 
sei wichtig, dass ein Grossimtier^ i WIEDER AUFGENOMMEN 
nehmen dieser Art-endlich einem \ 300 Arbeiter des „Haargaz"- 

Untcrnehmens in Tel Aviv, die 
seit einem Monat Sanktionen er- 
griffen und sich geweigert hurten, 
gegen Prämien und Normen 
arbeiten, gaben einem F~“ a chen 

Uril 




ist notwendig 

darstetlt. Er fürchtet. der 
Kongress kein mehrjähriges ‘ro- 
gramm für Israel verabschieden, 
sondern nur rou Jahr zu Jahr 
entscheiden wir d. Wir : hen 
nicht ein. warum ein Freund 
Israels mit solchen Warnungen 
auftreteu muss, statt sich an die | weiterhin teilen sollen 
Spitze 


permanenten Besitzer übergeben 
wird. Der Jahresumsatz des Be- 
triebes in Tirat Hacarmel be- 
läuft sich auf 80 Millionen IL. 

430 Arbeiter sind dort beschäf- 
tigt. ,JEs ist* nicht die Aufgabe 

der Verwalter, auf unbegrenzte ! Alpert statt und nahmen diej 
Zeit ein * o grosses Unternehmen i Arbeit auf. 


FURCHTBARER »ERDACHT 

-jähriger wellte 

die Mutter ermordeiv 

p 

Afula (f) — Ein löchriger, gange ner Woche in einem b 
dm seine Mutter verlassen hat- buz im Emek ereignet, I- 
te,. steht oster dem Verdacht, die Touristin» die vor. zwei Woc." 
Ermordung seiner Metier ver- aas Amerika za Besuch gekV 
sacht zu haben. Er batta sogar men war, wurde hlntübeistr • 
in eisern Feld eis Grab ans- im Meschek auf gefunden, 
gehoben, in welchem er Ae Lei- j sieben tiefen Stichwunden : 
che der Mutter begraben wollte. «das Blut. Sie erzählte der 

Der Fall hatte sich Ende ver- sei, ein Unbekannter habe . 

• { sie eingestocheu. Er habe 


,rf 

9 it 



Raw Frenkel sucht adoptierte 
iuedfsche Kinder ans der Nazizeit 


BG-Ftughafen (I) — Der Tel- 
Avtrer Oberrabbiner J. Frenkel, 
rden. j begab sich gestern in die Schweiz, 

haben sie dem Gericht entspre- j Er wird einige Städte nt Europa 

cbende Mitteilung zu machen. " 

In diesem Fa]] wird das Gericht 


entscheiden, ob sie den Betrieb 


derer zu stellen, die Is- 
rael durch ein mehrjähriges Pro- 
gramm beruhigen u nd zur Si- 
cherheit verhelfen wollen. Anf 
jeden Fall muss Israel der Rat 
von Javits beherzigen, dass der 
Kongress eine wichtige Front 
ist und muss alle unsere Freun- 
de drängen, in dieser Frage Is- 
rael entgegenzukommen. Die 
Anssichten sind gar nicht *o 
schlecht. Wir haben es schon 
mehrmals erlebt, dass das ame- 
rikanische Parlament die Be- 
schlüsse der Administration um- 
stiess and für Israel mehr be- 
willigte. als dar Weisse Hans 
und das Aussemnmisteriinn ge- 
ben wollten. Daher ist grösste 


Es ist dies einer der Ans- 
uahmsfälle. in denen das Gericht 
einen Verkauf stennin Fr ein 
so grosses Unternehmen stellt. 
Die Kon kur sve rwa lter wäre? An- { 
fang November 19 71 bestellt 
worden. Bisher haben sie die t 


besuchen und will im Auftrag 
des Verbandes zur Rückführung 
von Naziopfern Ins Judentum 
nach Naziopfern forschen, die 
als Kinder von christlichen Fa- 
milien adoptiert worden nnd 
dem Judentum entfremdet wor- 
den sind. 

Seinerzeit war dieser Verband 
von dem Religionsnimisternim 
gegründet worden. Wie vertan- 


rabfainers um so schwieriger, als 
es zahlreiche Leute gibt, die 
überhaupt nicht wissen, dass sie 
jüdischen Familien entstammen. 
„Diese Menschen müssen sehr 
vorsichtig auf ihre Abstammung 
aufmerksam gemacht werden. 
Wir sind bestrebt, sie später zur 
Auswanderung nach Israel zu 
bewegen, wo sie von unserem j 
Verband betreut werden” sagte 
! Frenkel. Hunderte Menschen 
dieser Kategorie befinden sich 
im Lande. Drei Wochen wird 
Raw Frenkel im Ausland wei- 


Autocars betriebe in Haifa, »^h- ; tet. ist diese Aufgabe des Ober-! len. 



Verteilung von Waffen 

an den Miscbmar 

■ 

Haezrachi 

Waffen werden aa iV: Mit 
gtieder des Miscbmar Haezra- 
chi in der Hauptstadt MteOt 
werden. Der Pol izrikomm andant 
van Jerusalem erklärte, Ende 
dieses Monats werde die Regi- 
strierung von Freiwilligen anfg&- 
uomxncn. Vorher werden Jugend- 
liche die Bürger besuchen und 
ihnen die Notwendigkeit der 

Freiwilligenaktion erklären. 

■ 

Ein öffentlicher Ausschuss un- 
ter Leitung von Us? Narfcts fei- 
tet die Aktion. 


Teile des Chorew Berichtes 

werden nicht veröffentlicht 


MASSENSCHLAEGEREI 


IM DORF MARAR 


Im Dorfe Marar im Jü iei 


Flocht erlitten. Ihr sei es 
langen, den Kibbuz za encv 

Nach polizeilichen Uatecsoc 
gen stellte es sich jedoch he 
dass ihre Angaben nicht 
Wahrheit entsprachen. Sie 
te veA em»li dMflL dass Ihr 
ner Sohn an 3nr einen Mar 
such begangen hatte. Es fas 
ach bei ihr um eine Motte' 
drei Kindern, die vor zwei- 
ten ihren Mazm und die I 
verlassen hatte. Mit einem ~ 
sehen Seemann, den sie h .. 
[USA keimen gelernt hatte 
[sie geflüchtet. Sie war vc 
rem Mann geschieden wt 
Der Vater wunderte mf- - 
Kindern nach Israel ans. 

zählten allen Bekannten, 
die Mutter gestorben war.: 
rasebend erschien vor zwe i 
eben die Matter und bract l 
F amzUe in eise peinliche 
tion. Vor allen Kibbnzr 
dem stand sie als Lügner 
Der äherte Sohn fass 
f ur cht baren Beschloss, E 


-Ni • 


fl 


.i: 


-«■ i 


Tiberias kam es Zn einer Massen-! der Mutter, er wolle c 
schlägem. Die Polizei nahm ; sprechen, spazierte uüt 


d, rieh heute offen oder hinter «L \ Aktivität am Platze, tmd die Mt- 
Kolissen abspielen, nnd wir 


raten in die Gefahr, dass unsere 
Waffen wünsche zmn Gegenstand 
politischen Druckes seitens der 
Amerikaner werden. Wir kom- 
men damit in die Tage -oa 
Rogers zurück, der auf Drän- 
gen Israels in der Frage der 
Phantom-Flugzeuge immer ge- 
antwortet hatte: „Die Frage rieht 
noch zur Beratung 9 *, hU die 
Amerikaner exnsehen mssten. 
dass diese Hinhaltetaktik dem 
Frieden im Naben Osten nicht 
diente, sondern nur den arabi- 
schen Angriffsappetit steigerte. 

Es ist sicher nicht leicht, den 
Standpunkt: „Zuerst Waffen, 

dann Verhandlungen” dnrehzu- 
setzen. Dazu gehört eine am- 
fsmgreiche politische Offensive 
vor allem in den USA selbst. 
Wh- sieben vor Besuchen des 1 
amerikanischen F laaiizuii nisteis • 


Jerusalem HM) 


— Minis ter- zulshst. veröffenüichL Zu Bc- ; Moskau die ..legitimen J me res 
nister Israels, die in nächster; prarident Rabin berichtete dem l otp pjx.^ Sonzjis -öp uoxÄlsen” der Palästinenser, wo in 

Zeit du» T r«A hoenphan irtrripvi. I CmtiV. I «iVrtiflp üftfr den Bericht eine 


Zeit die USA besuchen werden, 
sollen auch in Kreisen des Kon- 
gresses ihren Einfluss geltend zu 
machen versuchen, tun die posi- 
tive Entscheidung zugunsten Is- 
raels zu beschleunigen. I . ELP 


ELTERN UND SCHUELER 
DEMONSTRIEREN 
Tel Aviv <T) — Eltern und 
Schüler der „Uaklir" Schule in 
Tel Aviv wollen moegen vor dem 
Gebäude der Stadtverwaltung 
eine Demonstration abhalten. Sie 
protestieren gegen die Absicht 
der Sfadfverwairnug, im S'hul- 
hof vier Baracken zu errichten, 
in denen Schüler unterrichtet 
werden sollen. 

EINSPRUECHE IN 
WOHLFAHRTS- 
ANGELEGENHEITEN 
nnd des Ytzeveitridigim^imni- ; Einsprüche in Wohlfahrtsange- 
sters der USA, die unsere Wüu- lege nh eiten können von nun an 
sehe prüfen sollen. Schon bei bei 29 Ausschüssen d. Wohlfahrts 
dieser Gelegenheit muss dev ministen ums eingereicht werden, 
amerikanischen Politikern klar welche im ganzen Lande erricb- 
gemaebt werden, dass Israel :mf tet worden sind. Dies sagten laut 
Verabschiedung der Waffende- j einer amtlichen Bekanntmachung 


Kabinett während der Regie- giening über den Bericht emc 
r ungsri tamg. dass er vom ehe- Erklärung abgeben, der sich eine 
maligen Verteidigungsminister allgemeine Debatte a ns chli essen 

Mosche Dayan vom, <jeuc- ftird. ^ # i 

ralstabschef Rav Aluf Morde- j Auf der gestrigen Reg^ungs- 1 
rhai Gar Erläuterungen in Er- Sitzung erstattete MSnisterprasi- 
gänzung des Chore w-Berichtcs dent Rabb über seinen kürzlich 
über die Tragödie von Maalot erfolgten Besuch Ln London, 
erhalten habe. i als Teilnehmer der Tagung der 


Das Kabinett beschloss darauf- 
hin. auf Anregung des Knesset- 


Sozialistischen 
Berich L 


Internationale, 


ihm von der Teilnahme „anderer 
Faktoren" die Rede ist. i 

DIE AUDIENZ , . i 
BEIM PAPST 

Des weiteren gab Touristik- Mi- 
nister Mosche Kol auf der ge- 
strigen Regie nmgssitzung einen 
Rückblick über seine Audienz 
bei Papst Paul den VI. in Tom, 
die vergangene Woche r * “fand. 
Kol erzählte, die Unterredung 


vier Verdächtige, unter ihnen 
einen -Jugendlichen, der 'mge 
Schüsse abfetzerte, fest Niemand 
wurde’ verletzt Der Jugendliebe 
sagte, er habe in die T r r£t ge- 
schossen, um zwei streitende Fa- 
milien auseinanderzutreiben. 


die Felder bis zu dem ▼» 
teten Grab, wo er sie er 
froBte Mit entern Möj 
J teb hasse Dkfr” sc 
rtfigate er sich auf sfc 
konnte sie blutnbcrströ 
Flucht ergreifen. 


Verteidigungsminister Schimon [ habe das Thema der PHgerfahr- 


Ausschusses für Auswärtiges und * 

Sicherheit, der sich am letzten | Peres referierte über Sicherheit ten und der Touristik zwischen 

belange. | Rom nnd Jerusalem angeschmt- 


batte vor politischen Verhand- 
lungen strebt. 

Senator Javife. dessen Aeos- 
semngen hier im Lande sonst 
nicht so eindeutig waren, hat 
uns darauf aufmerksam gemacht, 
dass der amerikanische Kongress 


Donnerstag mit dem Chorew- 
Be rieht beschäftigt hatte, gewis- 
se Teile des Berichtes zur Ver ( 
offen tlichung nicht freizugeben | 
auch wenn dagegen vom rein 
mflitärisch-zensuralen Stand- 
punkt nichts einzu wenden ist. 
Die Empfehlung, zusätzliche 
Teile des Berichts mit D*skre- 
tion zu behandeln,, erfolgt aus 
öffentUcb-emotionelleD Envägun- 


BERICHT UEBER TREFFEN i ten - Die Aussprache zeichnete 
NIXON-BRESCHNEW j «ch durch eine positive, mge- 


V ize min isterpräs idem und 

Aussenmi nister Jigal AUon g&b 
eine Bewertung der gemeinsam 


nehme Athmosphäre aus. 

Nach der Begegnung mit dem 
Papst hatte der Tonristikmrai- 


Der Bericht wird höchstwahr- 
scheinlich am Mizfwoch der J 


■men amerikanisch-sowjetischen | Jl® 1 ^ ne Unterredung^ mh dem 

Verlautbarung zum Abschluss 
des Nixon Besuchs in Moskau. 

Nach Meinung Allons. en~ 
halten die Hinweise auf den Na, f m 1975, Kardinal de Fürsten- 


Vorsitzenden des Zentralaus- 
schusses des Vatikans zur Or- 
ganisierung des Jnbüämnsjab- 


Aus dttp ßmsEeftti der TeSrAvim 8 fne 



A. Müo und Arie Brick vom 
Wohl f ah rts m imsterium a n 1 äss lieh 
der Errichtong eines Ausschns- 
ses für Jernsaleni und M iwa- 
seret Zion. 

Dem Ausschuss gehören ewei 
Vertreter der Oeffentlichkeit und 


eine wichtige Front für Israel ein Sozialarbeiter an. 

In tiefer Trauer geben wir bekannt, dass unsere geliebte 
Mutter und Grossmutter, 

Frau ELLA (Daschfflka) SHALEM 

Witwe von WILLY SHALEM 
nach langem schwerem Leiden von uns gegangen ist. 

Die Beerdigung findet beute, Montag, den 8. Jul! 1573, 
um 15.15 von der Beerdigungsballe, Dafnastr. 5, Tel- Aviv, 

aus, statt. 

Tochter RXNA PILNTK 
und Faxnilfe 


aus dem 



hea Osten kein neues Element, ber P- Das Gespräch behandel- 

das nicht bereits in den ’Vort- * Ermnnterung der Pilger- \ 

lauten früherer Formulierungen 1 führten ins Heilige Land. 

Knesset vorgelegt und gkienzei- ! erwähne wurde. Bekanntlich er-j 4 nuster Kol traf sch noch in 

tig. insofern die Reaierune die« ■ wabme das Communique von i Rom selD * a, 143,1611 

“ AmtskoQegesk, Senator ^ -ullo 

Rffamonte. Im Jahre 1973 war 
nämlich zwischen den Regie- 
rungen Israels und Italiens em 
Abkommen über Zusammenar- 
beit auf dem Gebiete des Frem- 
denverkehrs unterzeichnet wor- 
den, das unter anderem ^-rn ge- 
meinsamen Arbeitsausschuss vor- 
sieht, der von Zelt zu Zeit zu- 
sammentreten soll, um den bei- 
derseitigen Fremdenverkehr Vor- 
schub zu leisten. Die erste SH* 


OBLIGATIONEN 

"*% Devel-'Loan -Sea» TiiBAi VUÄJCiil 
6% Israel Bectr. g Wwfcini 
S% Lndustrt&l GeveL Bank Stete 8 f »faifcarf . 
5% Dead. Sea Wortes naaxm S Hnkafl 

B\b% Zlm $ ttnked 

Development Loan Serie ili; - a yaaivnotac 

UÜve Kllta U61 tn*** 12 &J 3 

UUvä KUta 1962 indes iS5 

MUve KUta 1964 Indes L38J 

Jfllve KUta 4965 Indes 1104 

unve KUta 1988 Indes 1184 

MQve KUta 1967 tndes 1184 

AKTlKW JUiRK'i 

OoLt Httjaschwut onL alraras reg. 

LD3. BanMmMing OzxL sh. 

Zsr. Bzltfsb Bank bearer 
Bank Leumt „A” onL st&of 
General Mortg- Bank ori item aa a ree 
Ur. Dev. & Morts. Bank JET onL ah. 

Haraneh Insurance onL shmmr ' 

Rousisg Morts- Bank J“ otö sh 
Delak ord^harea rag. 

PaL Gold. Stör. 8? SuppL IL IB 
AWc a Pal Investments octL ah. ctg. Eilt* 
Israel Land Devel o p m e nt onL sh. iw Ki W 
Soles Bo neh Bulld. Works 10% ' 

Anglo Israel Inve stm e n t 
Neot Aviv 

Hasaoo 8% praL onL aharea 
Ata „<r ard. reg. «bares 

Dubek 

Photoenlcla 8% ord. prei. mux. 

AmvrUbus Israel Papper uin» 
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Eigar Investment bearer 
Ellern Investment Ltd. 


Wolfeon Cläre Mavcr Utarp, reg. & li 


Relrgkmsminister C h a hn Za- 
} dok sandte sestern an zehn 


Unsere liebe Mutter, Großmutter und Schwester 

Frau OLGA KATZ 

gdk GOLDBERGER 

Wttwe nn KALMAN KATZ sJL 

(Jagerodorf — C 2 erwjwflz — Jerosalem) 
ist im Alter von 83 Jahren nach langem Leiden verschieden. 
Die hat gestern, 7. Juli 1974 t» et> ,rön t- 

in Jernsalem stattgeftmden. 

Dr. PAUL KATZ und Familie 
Dr. ARTUR GOLDBERGER 


Stadrecrw altungen und Religiöse, 
Ortsräie die Aufforderung, ihre 
Vertreter für die Wahl von 
örtlichen Rabbinern za bestim- 
men. 16 asebkenasische und se- 
fardische Rabbiner werden in 
Jerusalem, Haifa, Petach Tikwa, 
Bnej Brak, Ramal Gau, Riscfaon 
Lezion, Cholou, RecbowoL Tfbe- 
rias, Cbedera und Afula benö- 
tigt. 

Jaakow Malka ist zum Lan- 
desinspeketor für Verkehrswe- 
sen im Verkehisministerium er- 
nannt worden. 


Der Religiöse Rat von Dimo- 
na hat die Aufsicht and Kontrol- 
le des Kaschnitwesens im Pan 
American Hotel am Toten Meer 
übernommen. 

Die Wahlen zur Leitung 
des Verbandes der ZahaMnvali- 
den findet morgen statt. 18,500 
Mitg lie der, unter ihnen die In- 
validen des Sechs tage- und Ok- 
toberkrieges, sind, wahlberech- 
tigt Sie werden 91 Delegierte 
zur Landestagimg des Verbandes Sohn. 


wählen. Die Vertreter der Ar- 
mee im Nationalverrtchernngs- 
institut werden, ab 1. August ih- 
re Arbeit einsteiien. Auskünfte 
werden auf schriftliche Anfra- 
gen erteilt die an die Militär- 
postnummer 2146 bis zum 
30. Juni 1974 gerichtet worden 
sind. Bis zom 1. September 1974 

wird dem Publikum in Jerusa- 
lem. Bituach Leorui, Ben Sche- 
rach Strasse 4. in Tel Aviv. Ibn 
Gwirol 62, in Haifa, Ham cgi - 
nim Blvd. 47, in Beer Schcwa, 

Kniat HametnschaJa, täglich von 
08.00 bis 13.00 Uhr Auskunft 
erteilt. 

Der Israelische Hotdverbxmf 
forderte die sofortige Behand- 
lung der .Frage, ob angesichts 
der ernsten Lage im Fremden» 

zu 

verkehrsgewerbe Charteiflügc zn 

gestatten sind. 

Alnf Misdme Jlzchak Said ist 
mit Wirkung ab 5. Juli 1974 
zom neuen Ha ga-Kommandan- 
ten ernannt worden. Der ans 
Haifa gebürtige Offizier, ist 46 
Jahre alt, verbeiratet und Valer 
vun zwei Töchtern und 
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soll tm September 1974 m 
Rom abgeli&lten weiden. 

Der TouristÜcminister kam 
auch mit dem Führer der Libe- 
ralen Partei Italiens Giovanni 
Mal agodi zusammecL mit dem er| 

sich vornehmlich über den Nah- 
est Konflikt unterhielt. Das Nah- 
ost-Problem soll auf dem kom- 
{ menden Kongress der l^rale® 

Internationale im Oktober -T^es 
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Mesche Kol lad Kardinal de 
Faistenberg uüd Giovatuti Ma- 
lagodi zu Besuchen nach Israel 


Tel Aviv (I) — Der Supermär- 
kte in der Pinkasstrasse, in ’W- 
Aviv wurde we gen Verkante von 
Öse za übedkohtem Fre» 
(EL 1.- anstatt 0.94), vom Tel- 
Aviver Friedensgericht zu einer 
Gddstrafe von IL 300 vururteücJ 
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